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Bezugsbedingungen
Preis des Jahrganges, 6 Hekte irn Umfange von 21 Bogen, S Goldmark; Einzel-
hekte l·50 Goldmarlc. —- Mitglieder der Deutschen Zentralstelle kür volkstümliches

Büchereiwesen und ihrer Unterverbände sowie der« Preulzischen Volksbüchereis

vereinigung erhalten die Zeitschrift unentgeltlich. Die Mitglieder des Verbandes
Deutscher Vollcshihliothelcare sowie die Mitglieder der der Zentralstelle ange-
schlossenen Landesvolltsbildungsorganisationen erhalten bei Bezug durch Ver-
·

mittlung ihrer Verbände bedeutende Ermäizigungen

y-

Sih des Verlages: Wien, t. Bezirk, Schwarzenbergstrasze5
Sitz der Schristleitung: Leipzig N ge, Nichtersirasze8

Inhalt diesesHeftes
Zur Frage des Frauenketalogs — Die Welt der Frau —- Vom inneren Glück —-

Bücherlisten aus dem Frauenkatalog —-.Mitteislungen,Ankündigungen, Berichte

Gesucht
werden zur zunächstregelmäßigenstundentveisenBeschäftigung
im Dienste unserer städtischenVolksbiichereienund Lesehallen

bibliothekarischausgebildete Damen

Bedingung: Diplomzeugnis, Alter nicht über so Jahre
Baldige Bewerbungen mit ausführlichemLebenslauf und

lückenlosenZeugnisabschristenan unser Büro X1V,Münzstr.to- il

Breslau, den ts. Dezember 1926

Der Magistrat
J- A.: Dr. Callomon
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Berufskunde

Zur Frage des Frauenkatalogs
Einleitung zu den folgenden Arbeitsberichten

.

»Uberden Frauenkatalog, den seit einer Reihe von Jahren die Städtischen
Buchethallenzu Leipzig in Verbindung mit der Deutschen Zentralstelle
bearbeiten,ist bereits im 9. Band dieser Zeitschrift berichtet worden

(»S«162 ff.). Damals handelte es sich um einige allgemeine Angaben iiber

ble,Gesamtanlagedieses Katalogs, sowie um eine nähereBeschreibungeines
kleinenAbschnittes,der zu jener Zeit allein fertiggestellt war. Jetzt liegt der

Kslkalog—

abgesehen von einer kleinen Abteilung — abgeschlossenvor. Wenn
wlk heute den Lesern dieser Zeitschrift erneut iiber die Katalogarbeit Bericht
erstatten-so veranlaßt uns dazu einmal die außerordentlicheBedeutung der

Aufgabe, die der volkstümlichenBiicherei durch die große Zahl der sie
benutlendenLeserinnengestellt ist. Die volkstümlicheBiicherei beginnt gerade
str«diese Ausgabe recht zu erkennen und nach geeigneten Maßnahmenzu

lekekLösungAusschau zu halten. Diese Aufgabe ist fiir die große volks-
tumllcheBächereiebenso brennend wie fiir die Bücherei in der Kleinstadt
und auf dem Lande. Eine Sichtung und Durchleuchtungdes Schrifttums
unser dem besonderen Blickpuntt der Frauenlektiire hat bisher allen

b
uchekekengefehlt. Nicht zuletzt wohl deshalb, weil dek Bibliothekak der

BesonderenAufgaben, die aus den besonderen, den Frauen eigentümlichen

NköithnsenöUM Buch erwachsen-«sich Uichkbewußtgewordenwar. In

v

— s des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrifthaben wir einen Aufsatz
VU Dr. Hallbauer zum Abdruck gebracht, der diesen Gesichtspunkten im

1
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einzelnen weiter nachgeht. Wir sind nicht der Meinung, daß mit diesen
Ausführungendie Erörterung über die Probleme, die einer intensiven Volks-

büchereiarbeitauf dem Gebiete der Frauenbildung erwachsen, abgeschlossen
ist. Wir erwarten vielmehr, daß zu diesen Fragen vor allem auch die

Bibliothekarinnen selbst Stellung nehmen, um auf Grund ihrer Praktischen
Erfahrungen in der Ausleihe und ihrer unmittelbaren Verbundenheit mit

den hier auftauchenden Fragen die allgemeine Diskussion weiterzuführen
und zu vertiefen.

Die nachfolgenden Arbeitsberichte werden — gleichviel wie man sich zu

Einzelheiten oder auch zu dem Gesamtplan dieses Katalogs stellt — auf
jeden Fall das eine ganz deutlich machen, daß hier eine außerordentlich

umfangreiche, schwierige und verantwortungsvolle Arbeit für alle in der

VolksbüchereiTätigen vorliegt; eine Arbeit, deren Größe und Umfang —

wie so oft in unserem Beruf — erst bei der Bearbeitung selbst ganz in

Erscheinung tritt. Die Bearbeiterinnen wie die Schriftleitung sind sich daher
durchaus bewußt, daß es sich bei den hier vorgelegten Arbeiten um

einen ersten Versuch handelt, der weiterer intensiver Bearbeitung und Ver-

besserung bedarf. Aber sie halten sich auch für verpflichtet, diese Arbeiten

der Fachwelt setzt vorzulegen, damit durch Erprobung in der Praxis und

sachlicheErörterung der Probleme und Schwierigkeiten die Weiterführung

dieser Arbeiten gefördertwerde.

sk

Für das volle Verständnis der nachfolgenden Arbeitsberichte muß auf
die Ausführungen im 9. Band dieser Zeitschrift verwiesen werden. Das

dort bereits Gesagte soll hier nicht wiederholt werden. Die in jenen Aus-

führungen erwähntenErörterungen über die Frage »Einheitskatalogoder

Sonderkataloge für die Frauen verschiedenerLebenskreise" sind auch während
der weiteren Bearbeitung des Katalogs nicht zum Abschluß gekommen.
Aber entsprechendder dort mitgeteilten Auffassung von der geistigen Freiheit
und Selbständigkeit,ohne die »eine wirklich lebensvolle, in sich begründete
und zusammenhängendeKatalogschöpfung ausgeschlossen«ist, ist den

Bearbeiterlnnen die Möglichkeitgegeben, den Katalog nach ihren Gesichts-
punkten — also als Einheitskatalog für die Frauen verschiedenerLebenskreise —

zu gestalten.
In diesem Zusammenhang erneut auf die mit dieser Frage verbundenen

Probleme einzugehen, ist ietzt nicht möglich. Es soll nur darauf mit allem

Nachdruckhingewiesen werden, daß, selbst nachdem jetzt eine Arbeit dieser
Art fertig vorliegt, damit die Frage »Einheitskatalogoder Sonderkataloge
für die Frauen der verschiedenenLebenskreise"keineswegs als gelöstangesehen
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werden cann. Diese Frage bleibt vielmehr —- in ihrem ganzen Umfang wie

in ihrer ganzen Schwere — durchausnoch weiter zu erörtern. Es wird die

Aufgabe der nächstenJahre sein, gerade auch unter Berücksichtigungder

Erfahrungen, die mit dem vorliegenden Versuchgemacht werden, und besonders
unter Verwendung der leserstatistischenHilfsmittel, an deren Beschaffung
bereits gearbeitet wird, die Untersuchungenüber die Notwendigkeit, Möglich-
keit und voitspädagogischeBedeutung der »echten"Lebenskreisverzeichnisse
für die verschiedenenGruppen und Kreise der Frauenwelt weiterzuführen.

Wenn so der Katalog, über den« im folgenden berichtet wird, im Sinne

der Bearbeiterinnen ais Cinheitskatalog anzusehen ist, so darf vielleicht
doch erläuternd und ergänzendfolgendes dazugesügtwerden, das sich aus

der Betrachtung des vollständigenKatalogs dem aufmerksamen Beurteiler

von selbst nahelegen würde:
Aus der gesamten Frauenwelt wird durch die hier ausgeführtenBücher

und durch die Anordnung, die gewähltist, in erster Linie und in besonderem
Maße folgende Gruppe sich angesprochen fühlen: Die als Hausfrau uud

Mutter wirkendeFrau der bärgerlich-kleinbürgerlichenKreise; das diesem
Eklehen entgegengehendeMädchen; und auch alle die Frauen und Mädchen,
die — ohne selbst Gattin und Mutter zu sein — doch ihren in eigener
Familie wirkenden Geschlechtsgenossinnenin ihrer Art aufs engste verwandt

sind und sich auch in ihrer Tätigkeit, sei es in fremden Familien oder in

öffentlichemBerufsleben, diese weibliche Art erhalten und zur Auswirkung
bringen. Zusammengefaßtalso: der in erster Linie fraulich-mütterlicheThp
vorwiegend bürgerlicherPrägung.

Mit dieser Heraushebung ist keineswegs die Berwendbarteit und die

Bedeutung dieses Katalogs über die genannte Gruppe hinaus geleugnet.
Es kann gar nicht bestritten werden, daßdie von den Bearbeiterinnen immer

wieder betonte Gemeinsamkeit nicht nur der Erlebnisse, die die Welt der Frau
bestimmen, sondernauch die Gleichartigteit der Criebnisformenzwischenprole-
tarisch-tleinbürgerlichenund bürgerlichenKreisenweithin besteht. Deshalb wird

mit gutem Recht dieser Einheitskatalogfür Frauen der verschiedenenLebens-

treise wertvolle Dienste leisten können. Aber es erscheint doch, gerade nach
Abschlußdieses Versuches, noch ais durchaus berechtigt und notwendig,
Versuche in den anderen Richtungen zu machen. Also einmal eine Bücher-
zusammenstellung,die die besondere Lage und die daraus erwachsenden
Bedürfnisseund Antriebe der berufstätigenFrau besonders ins Auge faßt
ivergleiche hier die Hinweise im g. Band, Seite 168)— Dann aber Vvk

allem auch Sonderverzeichnissefür die »reinen" Lebenstreise, die durch Alter,

GeschlechtUnd Sozialcage gebildet werden, zu bearbeiten. Es wird sichdabei

sicher hetausstellem daß ein ganz wesentlicherTeil der Bücher, die in diesen
Verzeichnissenaufgeführt werden müßten, bereits in dem jetzigen Katalog.
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vorhanden sind; aber in der Anordnung im ganzen, der Einzelgruppierung,
der Charakterisierung der Bücher selbst werden sich entscheidendeVerschieden-
heiten zeigen.

Diesen Ausgaben wird in den nächstenJahren besondere Beachtung
geschenkt werden müssen. Eine unerläßlicheVorarbeit für diese speziellen
Katalogarbeiten ist aber in der allgemeinen Durchsicht und Prüfung des

Schristtums im Blick auf die besondere Eignung als Frauenlektüredurch die

seht abgeschlossenenArbeiten bereits geleistet. Hierin und in den methodischen
Crgebnissen erblicken wir, abgesehen von der Bedeutung, die dieser Katalog
zweifellos für die obengenannte Gruppe der Frauen besitzt, die Berechtigung,
diese Arbeiten der Fachwelt vorzulegen. Dabei sei auch an dieser Stelle noch
einmal darauf hingewiesen, daß der Katalog von den LeipzigerVerhältnissen
ausgeht. Jeder, der die hier gebotenen Hilfsmittel und Erkenntnisse für seine
Arbeit benutzen will, wird sich daher sehr ernstlich vor die Aufgabe gestellt

sehen, zu prüfen, inwieweit in seiner Leserschast die Vorbedingungen für
eine solcheMaßnahme gegeben sind. Für den Mißbrauch,den eine schema-

tische Verwendung der hier mitgeteilten Arbeitsergebnisse bedeuten würde,

müssendie Bearbeiterinnen des Katalogs wie die Schriftleitung selbstver-
ständlichjede Verantwortung ablehnen.

kk

Da von den verschiedenstenSeiten seit langem der dringende Wunsch

.geäußertist, Hilfsmittel für die Auswahl von Frauenlesestoff zu besitzen,

geben wir im Zusammenhang mit den Arbeitsberichten einige Bücherlisten,
die aus der Arbeit am Frauenkatalog erwachsen sind. Diese Listen schließen

sich in Anordnung der Gruppen und einzelnen Bücher eng an den Katalog
an. Auch die Gruppenüberschriftensind dem Katalog für die Leserinnen ent-

nommen. Auf diese Weise werden die Büchereien, die diese Listen als Hilfs-
mittel für den Aufbau ihres Bestandes benutzen wollen, am ehesten sich
einen Überblick über die Verwendbarkeit der einzelnenBücher und Gruppen
auch innerhalb ihrer Leserschaftverschaffen können. Büchereienmit kleinerem

Bestand werden sich dabei in erster Linie jeweils an die ersten Gruppen
der Abteilungen halten. Ausdrücklichmuß darauf aufmerksamgemacht werden,

daß die Form, in der der Katalog den Leserinnen dargeboten wird, sich in

sehr wesentlichen Punkten von den im folgenden veräffentlichtenListen
unterscheiden wird. Nicht nur die drucktechnischeGestaltung wird eine andere

sein, sondern es wird auch durch Vorbemerkungen, Leitworte, Charakteri-
sierungder Bücher, Beigabe von Untertiteln, Verweisungen eine stärkere

Geschlossenheit der Wirkung erzielt werden. Der Katalog liegt mit Aus-

nahme der Abteilung »Die Frau und das öffentliche Leben« bei den
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StädtischenBücherhallenzu Leipzig fertig vor. Er kann den Lesern, die sich
über das in dieser Nummer Veröffentlichtehinaus für die Gesamtarbeit

interessieren,in Leihexemplaren von der Beratungsabteilungder Deutschen

Zentralstellezur Verfügung gestellt werden. Die Fertigstellung des Kata-

kvgs im Druck wird in den Heften mitgeteilt.
,

Ein Blick in die Listen wird übrigens zeigen, daß es sich bei den im

Frauenkatalog ausgeführtenWerken keineswegs um Bücherhandelt, die

nur von Frauen gelesen werden können. Fast alle diese Bucher finden auch
Ue Anteilnahme der Männer. Es kann sogar gesagt werd-en, daß —

wik
die ,,spezififcheIugendschrift"(Wolgast) — auch die »spezifischeFrauenschrift
eine Literaturgattung ist, die überwunden werden muß. Damit ist auch an-

gedeutet, daß der besondere Frauenkatalog selbstverständlichkeineswegs

irgendwelchekünstlichenSchranken zwischen den männlichen und weiblichen
Lesern der Bücherei aufrichten soll. Wohl aber soll der Frauenkatalog den

bestehendenWesensverschiedenheitenzwischenMännern und Frauen, die auch
im Verhältnis zum Buch· inhaltlich und sormal stark zum Ausdruck kommen,

Nechnung tragen und so die volkstümlicheBüchereizu einer Stätte machen,
wo Frau und Mann in gleicher Weise die Mittel zur Erfüllungihrer geistig-
seelischenWünsche und Absichten finden.

*

Von den Arbeiten am Frauenkatalog wird in dieser Nummer folgendes
veröffentlicht:

Die Bibliothekarin Klara Geppert gibt, zugleich im Namen der übrigen
Bearbeiterinnen, einen Bericht über die Gesamtanlage des Katalogs und
die Grundgedanken, die bei der Bildung der einzelnen Abteilungenmaß-
gebend waren.

Die Bibliothekarin Margarete Schlesinger berichtet über die von ihr be-
arbeitete Abteilung ,,Vom inneren Glück«, indem sie zunächstdie mancherlei
Schwierigkeitenschildert, die sich bei dieser Abteilungbei der Wahl eines
passenden Titels ergaben, dann die Nichtlinien für diesen Abschnitt darlegt
und schließlichErläuterungenzu der von ihr getroffenen Gruppierung der
Bücher anfügt.

»Im Anschlußan diese Arbeitsberichte werden die obenerwähnten
BUtchekllstenaus drei verschiedenen Abteilungen des Katalogs abgedruckt

Hans Hofmann
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Die Welt der Frau
Arbeitsbericht über Plan und Aufbau des Frauenkatalogs

l. Allgemeine Vorbemertungen

Zweck und Ziel des Frauentatalogs wurde bereits in einem früheren

Arbeitsbericht anläßlich derj Drucklegung des Teiles; »Heim und Familie«
kurz entwickelt und in den Heften für Büchereiwesenveröffentlicht.ih. Band,

1925, S. 162ff.)
Die Bearbeitung, die zu vier Fünfteln nun vorliegt, war ausschließlich

Frauen überwiesen. Die Leitung der Arbeiten übernahmFrau Hofmann-
Boffe. An der ersten Sichtung der wichtigen Erzählungsliteraturbeteiligten
sich alle Bibliothetarinnen der LeipzigerStädtifchen Bücherhallenzsie hatte
zur Grundlage die Erfahrungen, die in jahrelanger Schalterpraxis mit »Frau
und Buch« gemacht worden waren. Die Gestaltung und Bearbeitung der

einzelnen Abteilungen dagegen lag in den Händen weniger Kolleginnem von

denen eine Anzahl wegen s«"zustarker Inanspruchnahme durch die laufenden
Betriebsarbeiten schließlichvon der Mitarbeit zurücktretenmußte. Nur drei

Bibliothelarinnen konnten dann, allerdings auch durch gelegentliche Unter-

brechungen gehemmt, die Arbeiten bis zum heutigen Stande durchführen.
Sie blieben dabei in stetem Erfahrungstausch untereinander und mit der

Kollegenschaft
Wir Frauen wünschten,mit dem Katalog einen Führer zu schaffen, in

dem über alles Trennende hinweg die starken Bindungen fühlbar werden

sollten, die das einzelne Frauenleben mit jedem anderen verknüpfen,und in

dem die Aufgaben erkennbar werden sollten, zu deren Lösung ein Volk feine
Frauen ohne Unterschiedbraucht. Denn wir glauben, daß das erneute oder

tlarere Bewußtwerdensolchen Verbandenseins für unsere zerrisseneZeit ein

Segen sein muß. Diese Verbundenheit sehen wir in den seelischenKräften
der Frau: sie vor allem find zur Lösungjener Aufgaben einzusetzen. In der

Frage: Clnheitstatalog oder Sonderkataloge für die verschiedenenLebenskreife
der Frauen bestanden zwischen der Leitung der Städtischen Bücherhallen
und den Bearbeiterinnen die bereits in den früherenGerichten mitgeteilten
verschiedenen Auffassungen. Die Leitung der Bücherhallenentschloßsich«aber,

auf Grund der von Walter Hofmann stizzierten bibliothekarischen Grund-

auffassung,·daßeine »wirtlichlebensvolle, in sich begründeteund zusammen-
hängendeKatalogschöpfungausgeschlossen«scheint, »wenn dem Bearbeiter

eine Auffassung aufgezwungen wird, die« im Widerspruch steht zu seinem



Die Welt der Frau 7

Standpunkt", uns freie Bahn zu lassen zu einem Versuch in unserer Richtung,
was mit Dank begrüßtwurde.

Wir sind uns bewußt, daß bei dem Katalog, der nun vorliegt, die

bürgerlicheFrau vorläufig noch mehr aus ihre Kosten kommt als die proce-

tarische, indem schonrein sormal ihrem Verständnismehr zugänglichsein wird

als dem ungeschulterender einfachenFrau. Es mangelt aber heute noch an der

genügendenAnzahl guter, sür die proletarischeFrau im besonderen bestimmter

Bücher. Und es wäre die Frage, ob dem Mangel an in diesem Sinne

proletarischerLiteratur durch Gliederung, Anordnung der Bücher,Charakteristik-
Wahl der ordnenden Gesichtspunkteso weit entgegengetreten werden könnte,

daß doch ein einigermaßenabgerundeter und wirtungsvoller Lebenskreis-

katalog sür die proletarischeFrau entstehen würde. Einen solchen könnte
man auch bei dem oben vertretenen Standpunkt gelten lassen, wenn er die

Zielsetzung hätte, Fraueninteressen widerzuspiegeln aus der ganzen Linie, im

Hinblick aufs Volk, nicht nur auss Proletariat, und wenn die Darbietung
getrennter Kataloge in einer Form möglichwäre, die nicht schon an sich
Unsere Zielselzungdes Cinigenden gesährdete.Um aber aus den vorliegenden
Katang zurückzukommens:zu kurz, innerhalb der gegebenen Möglichkeiten,
durste die Proletarierin aber auch bei unserem Katalogbersuchnicht kommen.

In der belehrenden Literatur zeigen Charakteristiken das besonders sür sie
Geeignete und in der Unterhaltungsliteratur wird ihr sast alles zugänglich
sein; vieles leicht, anderes nicht ganz so leicht, aber doch erlebbar und

nicht unverständlich.
Von vornherein ausgeschlossen war die Berücksichtigungder literarischen
Sonderbedürsnisseder studierenden Frau, überhauptder stark intellektuali-
sierten Schicht der Frauenwelt. Die ihr angehörendeFrau ist imstande, mit

Erfolg die Geiemkbekzeichnisseder Büchereien selbständigzu benutzen, da,
wo ihre speziellenWünscheüber das hinausgehen, was der gesamten Frauen-

welt erlebbar und zugänglichist.

y-

Jnnerhalb und außerhalbder Büchereienist es sast zur Regel geworden-
über den Jnteressenmangelder Frauen bitter Klage zu führen.Es ist schon
von anderer Seite daraus hingewiesen, daß hier keineswegs die Schuld nur

bei den Frauen selbst zu suchen ist. Auch in unserer Schniterarbeit hat sich
immer gezeigt, daß die Frau im allgemeinen nicht so interesseUarm ist«wie
es ikl der Regel in der Büchereizunächstden Anscheinhat« Es fragt-»Es)
allerdings, ob sie, abgesehen vom Roma-» die Befriedigung der zweifellos
vorhandenen Interessen durchdas Buch sucht und ihrer Neigung entsprechend
-·sindet.Ob ihr der Rat der ersahrenen Frau oder. der Freundin, das Stück
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im Theater, die Frauengruppe in der Boltshochschule, das gemeinsame
Leben im Bolkshochschulheim,ja selbst der richtig angelegte und dar-

gebotene Vortrag oder das gute Kino —- turz: die lebendigere Form nicht-
mehr zusagt? Die Antwort auf diese Frage wird die volkstümlicheBücherei

erst in Zukunft geben können, wenn sie sich ernsthafter als bisher um die

Bedürfnisseder Frau gemüht haben wird. Sie hat viel zu spät sichbesonnen-
daßVolksbildungsarbeit doch vor allem bei der Frau zu beginnen hat; bei

der Frau, der die Jugend, die Hoffnung des Volkes, in den bildbarsten
Jahren weitgehend überlassenist. An die oben gestellteFrage aber muß der

Katalogbearbeiter, wenn er für die Frau gestaltet und auswählt, Buch für
Buch denken. Das Lebensvollste wird immer das Wirtungsvollste sein.

Trockenheit der Darstellung und darüber hinaus die in einem weiteren Sinne

vorwiegend intellektuell-rationale Haltung — also thpisch smännlicheArt —,

in der viele Bücher, die Frauen dienen sollen, geschrieben sind, stößt die

Frau mehr ab als den Mann.

y-

Nach unseren Beobachtungen und unserer Zielsetzungsind es fünf Inter-
essengruppen, die vornehmlich bei den Frauen austreten und die der Pflege
bedürfen.Sie sind unleugbar vorhanden, haben aber aus Mangel an»3iel-
bewußtheit der Leserin und Bereitschaft der Bücherei ihre Auswirtungs-

müglichteitin der Bücherei noch nicht anders als andeutungsweise zeigen
können. Diese Interessen zu vertiefen, muß unsere erste Aufgabe, unsere
Hauptaufgabe sein; sie maszvoll zu erweitern — unsere zweite. Dabei sollte
das Unterhaltungsbuch in enge Beziehung zum belehrenden gebracht werden

(siehe hierzu besonders die Ausführungen des genannten Aufsatzes, h. Band,
S. 165 und 166); das hieß also nicht: die ganze erste Hälfte des Katalogs
mit unterhaltender, die zweite mit belehrender Literatur ausfüllen, vielmehr
sollten in jeder der gebildeten fünf Hauptgruppen möglichstbeide Literatur-

gruppen beieinanderstehen. Je klarer und einfacher dabei der erste Wegweiser,
das Inhaltsverzeichnis, ausfallen würde, um so glücklichererschien uns die

Lösung.Es sieht nun so aus:1

1 Vergleiche hierzu den 1924 aufgestellten Plan, j9. Band, S. 166. Die Änderungen,
die sich während der weiteren Bearbeitung ergeben haben, sind unwesentlich.Abteilung Vl

des ersten Entwurfs ist zum größtenTeil in Abteilung V aufgegangen. Auch ist in andern

Abteilungen auf Bücher dieser Art Bezug genommen.
— Siehe dazu auch den folgenden

Arbeitsbericht von M. Schlesingerx Die Schriftleitung
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Die Welt der Frau
l. Liebe und Ehe im Leben der Frau

I. Roman, Erzählung,Schauspiel
2. Liebeslhritund Brieftvechsel

H. Das Haus und die Familie
I. Kindheits- und Lebenserinnerungen

2. Romane und Erzählungen:Familienleben und Familienschicksal
s. Romane und Erzählungen:Die Kinder
4. Die Haushaltfiihrung und die Gestaltung des Familienlebens

lll. Heimat, Volk und Vaterland

I. Land und Leute in Bild und Wort

2. Nomane, Erzählungen,Nobellen aus der Geschichte unseres Volkes

lV. Die Frau und das öffentliche Leben

I. Die Stellung der Frau in der Gesellschaft
2. Die Berufswahl und die Frauenaufgaben im öffentlichenLeben

V. Vom inneren Gliick

I. Romane, Erzählungen,Lebensbilder
2. Bildertverte, Gedichte und Dramen

s. Betrachtungen sittlicher und religiöserArt

It

Zur Frage der Romanliteratur und dem großenWerte, den tvir vor allem
dem Liebes- und Eheroman im Frauenkatalogbeimessen,ist noch folgendes
zu sagen: Da das Wesentlicheim Leben der Frau durch das Maß an Liebe

bestimmt wird, das sie geben darf und empfangen, so gehört viel dgöUi iii

solchleicht berivundbarer Stellung sichzu behaupten und den Neichtumsquell
solcherVeranlagung nicht bersickernzu lassen in tläglichentAbhängigkeits-
gefiihl, sei es nun in der Ehe oder außerhalb. Es gilt vielmehr, in einer

Gebundenheit,die der Frau allerdings wohl ansieht, zu jener tapferen Selbst-
behauptung zu gelangen und jenem giitlgen Berstehen, die die Frau in

Wahrheit doch zur Herrscherinmachen, zum Segen fiir sich und andekes

Dtii kUhigeUGesichtspunkt,der es gestattet, jede Lage mit Einsicht iiiH

Auge öii Mer Und folgerichtigzu bedenken, die Summe Von Erfahrungen-
die nötig ist zum Verarbeiten seelischerErlebnisse,gibt uns das Leben nicht
gUf eiUiUgis In der Lettiire aber riicten dieCrlebnismöglichkeikeUdichter
öiiiiiiiiiiieiisDie Neigung der Frau, sich mit dem Roman zu beschäftigen-gis
einem Spiegelbilde des Lebens, erteilt ihm daher eine Aufgabe, die wertvoller
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ist als die ihm zumeist allein zugeschriebeneund nicht zu unterschützende
der Unterhaltung. Es könnte nun scheinen, als würde damit die künstlerische

Aufgabe des Buches einem hausbackenen Nützlichkeitsprinzipgeopfert. Dazu
möchteich aus Erfahrung in Beruf und Leben folgendes sagen: Findet die

Frau im Buche einen Punkt, der in irgendeinem Zusammenhang mit ihrem
persönlichenErleben steht, so kann und wird ihr gewiß öfter die Dichtung
als Kunstwerk ziemlich gleichgültigsein, das heißt nicht bewußt werden; sie
wird aber in einem Maße die Fabel miterleben, das etwas Nachschöpferisches
an sichhat, und den Gehalt und die Schönheitenfühlen,ohne daßsie ihr klar

ins Bewußtseinzu treten brauchen. Wenn ich nun daran denke, daßwir Wege
zur Menschenbildungsuchen,dann scheintes mir erst in zweiter Linie wichtig, daß
die Frau eine Dichtung bewußt zu erfassenimstande ist, wichtiger erscheint mir

die Ausnutzung ihrer glücklichenVeranlagung, das Gelesene in lebendigste
Beziehung setzenzu können zu sichund ihrer Umwelt, um neben der Gemüts- und

Seelenbereicherung den Gewinn praktischerLebenserfahrung daraus zu ziehen.

Solche Erkenntnisse waren es, die nach derersten gemeinsamen Sichtung
der schönenLiteratur als Grundlage dienten für die eingehende Auseinander-

setzung mit den einzelnen Büchern durch die Abteilungsbearbeiterinnen.

)f(

Für die Gewinnung der Ordnungsprinziplen waren wieder die Interessen,
die die Frau überhaupt zum Buch führen, entscheidend. Es ist oben schon
gesagt worden, daß alles das, was die Anteilnahme der Frau erregen soll, in

einer möglichstnahen Beziehung zu ihrem eigenen Erleben stehen muß.
Derselbe Antrieb aber, alles Geschehen außerhalb in das eigene Lebens-

schicksaleinzubeziehen und mit ihm zu verschmelzen, kann nun in den ver-

schiedenstenFormen sich üußernund seine Befriedigung suchen. Die Mannig-
faltigkeit der bereitzustellenden Bücher wird dem entsprechen müssen, und

bei der Gruppierung im Einzelnen, der Bildung der Untergruppen, wird
wiederum mehrerlel zu«berücksichtigensein.

Ist die oben behauptete Eigenart der Frau richtig gesehen, so wird die

Verschiedenheit der einzelnen Wünsche und Interessen besonders bedingt
durch das individuelle Schicksal, und dieser Umstand wird zu einer Bevor-

zugung
— oder auch Ablehnung — von Büchernführen, die in ihrem Inhalt

Übereinstimmungzeigen mit dem Lebensberlauf der Leserin. Eine Anordnung
der Bücher nach Stofsgleichheit oder -ühnlichkeitwird also naheliegen. — Wir

glauben aber, daß eine Anordnung allein nach diesem Gesichtspunktnicht der

Eigenart der Frau entsprechen würde. Ebenso entscheidend dafür, daß die

Frau ein lebendiges Verhältnis zu einem Buch gewinnt, scheinenuns zu sein
die geistig-seelischeArt, die in einem Werk zum Ausdruck kommt, der
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Stimmungsgehalt, der Rhythmus eines Buches, die Form der Darstellung,
das Temperament des Verfassers oder der VerfasserinH

Auf all dies galt es zu achten bei der Anordnung der Bücher im ein-

zelnen, ebenso wie auch der verschiedenen Aufnahmefcihigkeitund Blickweite
der Leserinnen in AbstufungenRechnung getragen werden mußte.Es ist nun

vielleichtauch wieder charakteristischfür einen Frauenkatalog, daß, so sehr
Vekfllchkwurde, bei der Entscheidung des einzelnen Falles bewußte Klarheit
In der Berücksichtigungdieser Gesichtspunkte zu gewinnen, schließlichdoch
vielfachdem unmittelbaren, durch Erfahrung und Instinkt bestimmten Gefühl
die Entscheidungüberlassenwurde. Das mag für den flüchtigenBetrachter
ivielleicht auch noch für den gründlicheren,der ja den Riesenstoffauch nicht
selbst gesichtet und geformt und die Schwierigkeiten dabei kennengelernt hat)
immerhin den Anschein erwecken, ais ob allein Stoffgleichheit das ent-

scheidende Ordnungsprinzip gewesen wäre, und die kleinen Gruppen-
charakteristiken können diesen Eindruck vielleicht noch verstärken.Um so
wichtiger ist es uns daher, darauf hinzuweisen, daß wir immer wieder ver-

sucht habensz— auch bei der Anordnung der Bücher und nicht nur bei der

Auswahl — jener obengenannten Mannigfaltigkeit der Gesichtspunkte gerecht
zu werden. Dennoch ist es zweifellos, daß gerade an diesem Punkte die

Aufgabe der individualisierendenAusleihe einsetzenmuß, die auch beim besten
Verzeichnis nie überflüssigwird.

Da, wo die Anordnung vom Stoff aus in besonders starker Weise
erfolgte oder erfolgen mußte, ist folgendes noch zu bedenken-

Jnfolge der von uns vorgenommenen Bestandssichtungkann die Frau an

wertlose Literatur durch unseren Katalog nicht geraten. Wohl aber kann,
indem durch die Darbietungin stofflichenoder besser thematischenZusammen-
hängendie Auffassungund Behandlung verschiedenartigsterVerfasser in Be-

ziehung zueinander gesetztwird, auf natürlichsteWeise die Leserin zu eigener
Auseinandersetzungdamit angeregt werden: die eine Auffassung leuchtet ihr
vielleicht ein, die zweite widerspricht ihrem Wesen, die dritte aber zeigt
schon, daß dem Leben mit seinem Reichtum an Erscheinungen überhaupt
nur schwer und durchaus nicht immer mit »festenStellungnahmen" beizu-
kommen ist. Dabei wird bildbaren Frauen wie von selbst der Unterschied
in Darstellungund künstlerischerBehandlung nach und nach kenntlich werden:

UJVfür die Frau, die bewußt literarisch zu genießen imstande ist- fäk fle
durfte es Wohl auch nicht reizlos sein, die Variationen eines Themas dicht
nkbenetnandeköU finden· — Jch sehe aber, wie gesagt, das Wesentliche
ka UnfekeArbeit nicht darin, daß die Leserinlernt, sichRechenschaftabzulegen
über die literarisch·«’-nQualitäten eines Buches — vielmehr darin, daß sie es

erlebt, eine Bereicherungund Vertiefung dadurch erfährtUnd feine Schön-
heit und seinen Wert fühlt.
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Il. Die einzelnen Abteilungen

iVergleiche hierzu die Übersichtüber die einzelnen Abteilungen des Katalogs auf S. g)

I. Liebe und Ehe im Leben der Frau. Die ersten Gruppen umfassen
Nomane, die den Frauen eine nach örtlichkeitund Lebensinhalt nahegerückte
Umwelt schildern; die letzten Gruppen bringen romantisch gefärbte,zeitlich und

örtlich ferner gerückteStoffe und zum SchlußWerke, die, nach Form und

Inhalt gleich wertvoll, das Thema Liebe noch einmal idealisiert und zugleich
in echter Lebenskraft und Fülle erstrahlen lassen. In beiden, nur thpographisch
getrennten Gruppen stehen die zugänglichstenBücher zu Beginn. Grund--

lagen für die Bildung der kleinen Untergruppen waren mir: Ähnlichkeitdes

Stoffes, der Form, der Stimmung, der Zeit, des Ortes und der besonderen

Problemstellung.

In den Abteilungen I, II und III jedem Buch eine Charakteristik zu

geben, schien nicht glücklich.Gewiß hätte auf diese Weise das Buch in seiner

Eigenart der Leserin deutlich vorgestellt und ihr Wahl und Entscheidung
erleichtert werden können. Aber das hätte eine ziemlichausführlicheCharak-
terisierung der einzelnen Bücher verlangt, was den Katalog unsürmigge-

macht und die Gefahr mit sich gebracht hätte, daß gerade solche längeren

Charakteristiken von Frauen nicht gelesen werden.

Kurze Charakteristiken, für die einzelnen Bücher, die sicher erwünscht
wären, wirken aber durch die fast unvermeidliche Wiederholung derselben
oder ähnlicherWendungen nur allzu schnell platt und farblos.

Um zu vermeiden, daß die Leserin aus Stoffähnlichkeitauf Darstellungs-
ähnlichkeitschließt,ist dem Katalog eine daraus bezüglicheBemerkung voran-

gestellt. Wo die individualisierende Ausleihe geübt wird, werden Mißgriffe,

auch ohne diesen Hinweis, leicht zu verhüten sein. Sollten sie, wo diese

fehlt, vorkommen, so wird der Nachteil nicht von so großer Bedeutung
sein, vorausgesetzt, der Katalog erfüllt sonst die ihm zugewiesenenAufgaben.

Aus Geschmacksgründentritt in AbteilungI (Liebe und Che) keine

eigentlich belehrende Literatur auf, die das Thema z. B. vom hhgienischen
oder soziologischenStandpunkt betrachtet. Diese sehr wichtigen Bücher,oder

Hinweise auf solche, finden sich an geeigneterer Stelle (z. B. II, 3). Zum
Unterhaltungsbuch tritt hier in Abteilung I nur noch eine kleine Auswahl aus

der Dichtung und dem Briefwechsel bedeutender Menschen.

II. Das Haus und die Familie. Häuslichkeiten,die ihre Aufgaben
nicht nur im Obdachgebenerschöpfen,Familienleben, die nicht nur verengend
auf ihren Kreis wirken, vielmehr sammelnd, fördernd, haltgebend, glück-
verbreitend und kraftspendend — sie sind in der Hast unserer Zeit selten
geworden. Der ganze Gehalt und Zauber, der von Haus und Familie aus-



Die Werk des Fee-u 13

zugehen vermag, er weht uns eigentlich nur noch entgegen aus den Schil-
derungen älterer seiten. Heut glaubt man in weitesten Kreisen die Auf-
lösung der Familie als etwas Unabänderlicheshinnehmen zu müssen; auch
als »Fortschritt"kann man sogar hier und dort solcheAuflösungbetrachtet
schen. Die Ursachenund Zustände, die zur Crschütterungder Familie führten
und die dann solche Ansichten nur allzu leicht nahelegen — wir kennen sie
alle. Gerade derjenige, der dennoch in der Familie eine entscheidende und

unaufgebbare Ordnungsform menschlichenZusammenlebens sieht, wird mit
aller Offenheit und großem Ernst diesen Tatsachen ins Auge sehen müssen.
Man kann die Dinge, wie sie nun einmal gelaufen sind, gewiß nicht ein-

fach zurückschrauben,aber ein Wort W. H. Niehls aus nicht zu ferner
Zeit — sollte das ganz bedeutungslos sein für uns heute? Er sagt: »Statt

.. das Haus als ein notwendiges Opfer unseres modernen Wirt-

schaftslebens zu beklagen, sollte man bielmehr die ökonomischenEntwick-

lungen den sittlichenunterordnen und lieber die ganze moderne National-
ökonomie zum Teufel gehen lassen als unsers deutsches Haus".1 Ohne diese
Probleme beiseiteschiebenzu wollen, kann ihnen doch jetzt nicht weiter nach-
gegangen werdem Für unser Verzeichnis aber ergibt sich bei dem bon der
Bearbeiterin vertretenen Standpunkt die Frage:

Was läßt sich unter den jetzigen UmständenVon der Frau noch tun-
um die Werte zu retten, Von denen wir einen Teil schon berloren
haben, und um die Ansatzpunktezu echter Familienbildungzu festigenund zu
stärkt-UTAußer der liebevollen Pflege noch borhandener gesunder Familien-
Vekhälkllllleetwa folgendes: Vertiefen kann man sich in die Betrachtung
dessen, was war, was ist und was gutem Willen etwa heute noch Mögllch
wäre, der, durchdrungenbon den unerseizlichenWerten, die echtes Familien-
leben spendet, die Anpassungan die neue Seit sucht. Der Ehrfurcht gegen-
über jenen Kraftquellen und dem Aufgeschlossenseingegenüberden Tatsachen
und Forderungen des Tages werden Möglichkeitensich erschließen,die der
nie finden wird, der die Dinge müßiglaufen läßt. Und zur Betrachtung
in solchemSinne soll die hier gebildete Abteilung im Zusammenhange mit
den anderen anregen.

Aus dem eben Gesagten erklärt sich zum Teil schon die Ausgestaltung
der Abteilung«Das Beste liegt hier in den Erinnerungsbüchernaufge-
lpelchert und in den Romanen älterer Zeit. Die Titel der Crinnerungsbücher
sind durch Ue Namen- an die sie sich knüpfen, für weite Kreise schon auf-
schlußkeichgenug, die menschlicheneckebuissedee Bücher auch fast allgemein
zugänglich,so daß erklärende Zusätze nur sparsam angeht-icht öU Werden

1 In neuester Seit finden sich ganz ähnlicheGedanken bei Chestertonin seinem Buch:
»Was Unrecht ist an de k Weck«,das ln der letzten Nummer der Hefte besprochen wurde

EX. Bund- S— 343). Die Verfasserin
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brauchten. Auch hier steht das Einsachste zu Beginn. Nomane, in denen

das Haus und die Familie Dreh- und Angelpunkt der Handlung sind, sind

verhältnismäßigselten. Der moderne Roman, der das Negative eines ein-

seitigen Familientultus und überlebter, abgestorbener Formen aufzeigt, der

hätte sich freilich reichlicher beibringen lassen. Das entsprächeaber nicht
der Absicht der Abteilung. Denn es sollte zwar nicht schöngefärbt und

Vogel-Strauß-Politik geübt werden, noch weniger sollte aber Skeptizismus
in der Betrachtung des Stoffes überwiegen.Deshalb stehen auch am Ende

der nicht sehr umfangreichen Romanabteilung wieder drei neuere Büchermit

befahender Tendenz.
Das Familienleben hat seinen tiefsten Inhalt in den Kindern. Eine

reiche Literatur steht hier zur Verfügung,und diese Abteilung kann, wie

kaum eine zweite und zsicher mehr als fede belehrende, der Frau und

Mutter etwas bedeuten. Sie leuchtet hinein in das Seelenleben des Klein-

kindes, des Schulkindes und der erwachsenen Jugend mit der Kraft der

Dichtung und kann schlummerndesVerständnis auch da noch erwecken, wo

andere Mittel versagen. Die Auswahl und Gruppenbildung lag in den

Händen der Bibliothekarin Paula Hägcrz die zusammenfassendenCharak-
teristiken gehen fast wörtlichauf ihre Einzelcharakteristikenzurück.Die Ab-

teilung spricht so deutlich für ihre Absicht, daß weitere Erläuterungendazu
kaum notwendig sein werden. Nur der Hinweis ist Vielleicht noch am

Platze: Verlangt werden Unterhaltungsbücher,in denen Kindeserleben

und -schicksalim Mittelpunkt stehen, Von Frauen nicht so oft, als man

denken sollte; Anregungen fallen aber schnell auf fruchtbaren Boden, und-

die Bücher werden dann mit Anteilnahme gelesen.
Nun schließtan: der schon bekannte Katalogteil »Heim und Familie«

unter dem neuen Titel »Die Haushaltführung und die Gestaltung des

.Familienlebens". Er wurde überarbeitet und etwas erweitert, blieb aber im

wesentlichen unverändert. Eingehende Erläuterungendazu finden sich in den

schon mehrfach genannten Aufsäizendes 9. Bandes dieser Zeitschrift. In
diesem Bande ist auch der Katalog selbst veröffentlicht.Doch steht dieser
auch als Sonderdruck zur Verfügung.

HI. Heimat, Volk und Vaterland. Nicht enger Lokalpatriotismus,
nicht blinder Hurrapatriotismus sollen hier Befriedigung finden, aber die

Schönheit und Eigenart deutscher Natur, deutscher Landschaft und deutschen
Volkstums soll sich in dieser Abteilung spiegeln. Der Blick auf den Werdegang
unseres Volkes soll dem tieferen Verständnis der Gegenwart dienen, und

pietätvolleErinnerung an eine reiche Vergangenheit soll hier, ohne den Blick

allein rückwärts zu wenden, eine Pflegestatt finden. Die in den meisten

Fällen unbewußte,aber deshalb oft ganz enge und unlösbare Verbunden-

heit des deutschen Menschen, der deutschen Frau mit den Kräften deutschen
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Volkstums und deutscher Art soll in den hier ausgeführtenWerken zum
Ausdruck gelangen. Das der Abteilung vorangeseizte treuherzige Leitwort

weist auf die Verpflichtung hin, die aus solcher Verbundenheit erwächst:
»Dies Land ist mir zum Vaterland geworden; wollte Gott, daß ich ihm so
wohl zur Freud wäre, als es mir ist". Volkswirtschaftlicheund politische
Bücher, etwa gar politische Ausblicke und Zielsetzungen kamen von vorn-

herein nicht in Betracht. Ein Wort, geprägt auf Rahels Buch »Deutfch-
land", umreißtam besten meine Absicht bei Bildung dieser Abteilung. Die

Leserin soll darin »die Heimat, sich selbst und die innersten Gründe eigenen
Wesens und Wirkens zu schauen«vermögen,um,· fest auf diesem Boden

stehend, um so sicherer und freier sich entfalten zu können.

Man wird vielleicht fragen, warum ich mir hier die werbende Kraft des

Heimatromanes entgehen ließ, da er doch in vielen Vertretern vorhanden
ist, und das Rebeneinander von Roman und Belehrung angestrebt wird.

Es zeigte sich beim ersten ·Versuche, daß sein Auftreten kein klares Bild

dessen, was erreicht werden sollte, zuließ. Die Landschaftist nur in ganz

wenig Büchernschicksnisbestimniendsüe die Menschen des Nonsens oder

gar Selbstzwechmeist ist sie nur Hintergrund und Umwelt. Etwas Einheit--
liebes-,in seinerAbficht klar Erkennbares ließ sichnicht zusammenfügen,ohne
daß die Abteilung ins Uferlofegeriet. Erst der Roman konnte wieder Ver-

wendung finden, in dem die Liebe zur Heimat, zum Lande der Väter, in

Gefahr und Rot sich bewährt; das ist der vaterländische,der geschichtliche
Roman.

Die volkstümlicheBücherei besitzt auf heimatkundlichem Gebiet aber

noch andere Anregungsbüchervon starker Wirkung: es sind die Bilder--

bücher.Deutschland im Bild ist daher als Auftakt vorangestellt. Die Ab-

teilungen: Volkskunde und Von der Volksseele dürften Fraueninteressen
besonders naheliegen. Die Wanderungen in der Heimat berücksichtigenstart
Leipzigs RachbarlandschaftenThüringen und Brandenburg. Die nähere lim-

gebung fand an anderer Stelle Berücksichtigung,nämlich in Abteilung II, 4,

Untergruppe Mußestunden.
Belehrende Bücher Haus der Geschichte für die Frau auszuwählen, ist«

nicht einfach. Ich habe mich auf sehr wenige, leicht zugänglicheund ange-

nehm lesbare beschränkt,und auch so InaheliegendetulturgeschichtlicheBe-

trachtungen wie etwa: Die Frau und das Kind in EderVergangenheit für
Abteilung IV iDie Frau und das öffentlicheLeben) zurückgestellt.Weit-

gehend aber zog ich den geschichtlichenRoman heran. Richt, weil er unter

den Romanen ein Hauptinteresse der Frau darstellt — sie liest ihn gekn-
aber nicht bevorzugt —, sondern zum Ausgleich der dürftigen belehrenden
Abteilung, weil der spröde Stoff der Geschichteselbst im schwerer lesbaren

Roman für die Frau immer noch leichter zugänglichist durch die reichere-
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Bertnüpfung der Zeitgeschehnisse mit Cinzelschicksalen.Freilich ist der so

gebotene Stoff weder lückenlos noch wissenschaftlicheinwandfrei. Wahr ist
er nur etwa im Sinne der Anekdote, die oft ohne selbst »wahr« zu sein,
doch ganz Wesentliches über Zeiten und Menschen auszusagen vermag.

Die bibliographische Durchgestaltung hat in Abteilung III wieder ihre
durch den Stoff bedingte besondere Form erhalten; der Charakter der

Bücher und die ausschlußreichenTitel haben im ersten Teil nur wenige
zusammenfassende oder Cinzelcharakteristikennötig gemacht. In III, 2 weist
eine Borbemerkung auf das wichtige Schlußwort hin, das seines Umfanges
wegen als Abschluß graphisch günstigersteht als zu Anfang. Die Nomane

sind zeitlich geordnet; die einzelnen großen Romanreihen von Frehtag und

Alexis sind dadurch voneinander getrennt worden, was mir aber von

geringerer Bedeutung erscheint,·da dieser Nachteil durch das Schlußwort

ausgeglichen wird. Diese Nomanreihen wurden vollständig gebracht, auch
in ihren schwächerenWerken, um der großartigenGesamtanlage willen, die

allein schon Bewunderung verdient.

IV. Die Frau und das öffentliche Leben. JAus Mangel an freien
Arbeitskräften konnte diefe Abteilung nicht zu gleicher Zeit in Angriff
genommen werden, wie die anderen. Ohne sie vermag der Katalog seine
Absicht aber nicht voll zu erfüllen. Die Frau, ihre Stellung und ihre Aufgaben
in der Gesellschaft sind brennendere Tagesfragen denn je. Aber ebenso sicher
ist, daß die Anteilnahme der Frauen selbst an diesen Fragen jetzt noch
außerordentlichgering ist. Es ist kein Zufall und bestätigt nur die allgemein
gemachten Erfahrungen, daß zum Beispiel in einer gut ausgebauten Volks-

hochschule, die eine besondere, sehr stark benutzte Frauenabteilung eingerichtet
hat, von allen für Frauen und Mädchen bestimmten Arbeitsgemeinschasten
eine solche über die »Stellung der Frau im öffentlichenLeben« nicht einmal

so viel Teilnehmer fand, daß ihr Zustandekommen gesichert war. Solche
Erscheinungen dürften allerdings bei den verheirateten Frauen neben negativ
zu bewertenden Gründen auch einige nicht zu unterschäizendepositive haben.
Das zugegeben, trägt die Frau aber, aufs Ganze gesehen, der heutigen
Zeit doch nicht genügendRechnung. Seit sie so starken, gewollten oder

ungewollten Anteil am öffentlichenLeben tatsächlichhat, ist ein Beiseite-
stehen in Ansehung solcher Fragen nicht mehr zu rechtfertigen. Von der

Mutter heranwachsender Töchterist es unklug gehandelt; bei der verheirateten
Frau im allgemeinen nicht schwesterlichzu nennen, und von der Frau, die

ihr Volk liebt, ist es einfach unverantwortlich. Eine öffentliche Auseinander-

seizungwird selbstverständlichim allgemeinen nicht erwartet, eine innerliche
aber müßte stattfinden. — Bei dieser Abteilung des Verzeichnisses,für die

also eine gleich starke Anteilnahme bei den Leserinnen nicht ohne weiteres

erwartet werden kann, wird es daher darauf ankommen, den für das gesamte
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Verzeichnis bestimmenden Gesichtspunkt besonders deutlich zur Geltung zu

bringen: nämlich anzutniipfen und auszugehen von den eigenen Erlebnissen
und persönlichenErfahrungender Frau. Die Ereignisse und Rotwendigkeiten,
die innerhalb des Hauses und der Familie der Frau entgegentreten und

dvkk iük sie ohne weiteres wichtig sind, müfsen in ihren Beziehungen zu

den Lebensbereichenauch außerhalb der Familie, in ihrer Verknüpfungmit

den Schicksalenund Lebensformen anderer Menschen, anderer Frauen auf-
gezeigk werden. So ist darzutun, wie die Tatsachen und Geschehnissedes

wirtschaftlichen,sozialen, politischen Lebens rückwirken und einwirken auf die

Gestaltung des kleinen, der Frau anvertrauten Kreises, und dadurch kann

auch den Frauen die Verantwortung zur Erfüllung ihrer öffentlich-staats-
bürgerlichenPflichten lebendiger und anschaulicher werden.

Die ganze Fülle der besonderen Fragen und Aufgaben, die das Leben

der berufstätigen Frau mit sich bringt, kann im Rahmen dieses Ver-

zeichnissesnatürlichnicht aufgerollt werden und soll es auch gar nicht, aber

ihr Leben als Frau schlichtwegmuß ganz stark mit erfaßt werden.

So müssenalle Fragen des öffentlichenLebens, die die innerhalb oder

außerhalb des Hauses berufstätigenFrauen betreffen, im Rahmen dieser
Abteilungstets von der Interessengemeinschaft der Gesamtfrauenwelt
her gesehen werden. Wie weit es möglichsein wird, allen diesenGesichtspunkten
und Fragestellungen mit den vorhandenen Büchern gerecht zu werden, wird

sich erst bei Abschlußder Arbeiten zeigen. Auch nähereEinzelheiten sowie
Angaben über den Umfang oder die Art, in der etwa auch hier Roman und

Erzählungmit herangezogen werden können, können heute noch nicht mit Be-

stimmtheit mitgeteilt werden.

V. Vom inneren Glück. In AbteilungV endlich findet die Frau die

Sammlung, Selbstbesinnung,Erholung und Erbauung, die sie nach des Tages
oder nach der Woche Last und Mühen sucht. Reben Werken der Schönen
Literatur wird ihr hier auch eine Auswahl aus Religion, Kunst, Philosophie
und Dichtung mit eingehenden Erläuterungennahegebracht, um nachMöglich-
keit der einzelnenGeistesrichtungdas ihr Zusagende gleich kenntlich zu
machen. Uber Gedankengangund Gestaltung der Abteilung berichtet die

Bearbeiterin, Bibliothekarin Margarete Schlesinger, in eigenem Bericht.

X

»

Die freie- WechselndebibliographischeAusgestaltung der einzelnen Ab-

teilungen — das sei nochmals gesagt — ist kein Zufallsergebnis; sie ekWUchH
CUH dem jeweiligenStoff und der Absicht der Abteilung. Im ganzen aber

ergibt sich daraus —«sohoffen wir — nicht der Eindruck mangelnder Einheit-
lichkeit, sondern anziehender Bielseitigteit.Im übrigen verlangt der Katalog
Noch die ClksänölmguWch ein Berfasserregister.

;
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Wir erhoffen und erstreben durch den Katalog kein Massenauftreten der

Frau in der Bücherei, nur eine durchdachtere,bieifeitigere, fruchtbarere Aus-

nutzung ihrer Werte für unsere Leserinnen. Sie sollen an seinem Inhalte
sehen, wie weitgehend ihnen, gerade ihnen, Hilfe, Erholung, Belehrung und

edle Unterhaltung durch das«Buch möglich ist, sie -foliens»«-die»Bereitschaft,
ihnen zu dienen, so deutlich erkennen, daß sie in der Bücherei die Scheu
abstreifen lernen, die sie heute so oft noch hemmt, ihre besonderenWünsche
deutlich zum Ausdruck zu bringen. Der Katalog soll dabei ihre Hauptinteressen
sicher erfassen und in seinen Verweisungen deutliche Fäden fpannen nach
anderen, spezielleren Hilfsmitteln der Bücherei, die der Suchenden etwa

noch erwünschtund nützlichsein könnten.
Wie start einem folchen ersten Katalogbersuch trotz aller ernsten Arbeit

Mängel anhaften — niemand weiß das besser als die Bearbeiter. Wenn

aber bon dem Ernst und der Freude, mit der an der Aufgabe gearbeitet

wurde, etwas fühlbar wird und nur ein Teil der Hoffnungen sich erfüllt,
die wir in Leipzig für unsere Leserinnen an die Herausgabe des Katalogs
knüpfen, dann wird es uns Lohn und Ansporn zu besseren Leistungen für
die Zukunft sein.

Klara Geppert
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Vom inneren»Glück

Ein Abschnitt aus dem Frauenkatalog

I. Die Wahr des Titels

Als die Arbeit am Frauenkatalog in Angrisf genommen wurde, dachte

man, daß die einzelnen Teile ungefährgleichzeitigfertiggestellt und das Ganze
im Zusammenhang veröffentlichtwürde. Unter dieser Voraussetzung wurden

die Titel der einzelnen Kapitel gewählt, die erst in ihrer Vollständigkeit
und in ihrer Beziehung zueinander das Wichtigste aus dem Lebens- und

Interessengebiet der Frau umschreiben sollten. So stand im ersten Entwurf
neben »Liebe und Ehe", »Heim und Familie", »Heimat, Vaterland, Natur«

auch »Persönlichkeitund Weltanschauung" und »Berus und Gesellschast".
Während die ersten Kapitel die Beziehungen spiegeln, in die das Leben die

Frau von vornherein hineingestellt hat, sollte in »Persönlichkeitund Welt-

anschauung" das Allgemeinmenschiicheder Frauennatur betont werden. Die

Art, wie wirklichePersönlichkeitenid. h. Vollmenschen)sich in den Dienst der

von ihnen vertretenen Sache stellen, wie sie —- unabhängigvon sogenannten
Gläcksgiitern und äußerenErfolgen — ihr Leben gestalten oder sich mit ihm
abfinden, und aus welchen Bindungen und Einsichten ihre innere Festigung
beruht, das sollte teils in Werken der schönenLiteratur, der Kunst und in

Lebensbildern, teils in allgemeinverständlichenSchriften lebenskundlicherund

religiöserArt zum Ausdruck kommen.

Im Verlauf meiner Arbeit — und zwar als diese schon ziemlich weit

vorgeschritten war — wurde gegen den Titel der Einwand erhoben, daß die

Leser den Begriff »Persönlichkeit"als etwas bewußtzu Erstrebendes, als eine

oberste Sielselzungim Sinne eines extremen Individualismus ansehen könnten
und daß das Wort »Weltanschauung"durch die-Art seiner Verwendung in·
den letzten Jahren ein iibel zugerichtetes Schlagwort geworden sei.

Solche Bedenken bewogen mich, nach einem anderen Titel zu suchen; die

Odyssee dieser Titelsurhe will ich hier in ihren wichtigstenStadien schildern,

weilsie zeigt, wie schwierig es gerade bei diesem Gebiet war, einen sowohl
iÜk die Leserinnen wie-für die Absicht dieser Abteilung passenden Namen zu

finden
— einen Namen, der außerdem kurz, leichtfaßlich,eilldeukig,Werbe-

irastlg und tlanglich anfprecheud wac.

An Stelle der zunächstgewähltenBezeichnung wurden zuerst die Titel

»Menschund Welt« oder »Seele und Welt« vorgeschlagen;der erste ist
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zu bieldeutig, der zweite zu abstrakt, und beide erscheinen zu page, zu all-

gemein gehalten für unseren Zweck. Auch die Überschriften»Handeln und

Denken« oder »Handeln, Denken, Glauben« mußte ich als zu abstratt und

tlanglich-unwirksam fallen lassen.
LängereZeit hielt ich mich an die Worte »Von Menschentum, Welt-

weisheit, Religion", die sich mit dem Inhalt des Verzeichnissesganz gut
deckten und mir klar und eindeutig schienen. Aber im Verlauf der Arbeit,
bei häufiger gedanklicher Benutzung dieses Titels habe ich eine immer zu-

nehmende Antipathie gegen seine hochtönendenSubstantibe bekommen. Trotz
der Milderung, die in dem Wörtchen »Von« liegt, sindsie doch geeignet,
einen ziemlich großartigen,philosophischanspruchspollen Inhalt erwarten zu

lassen, und damit würde wieder eine falscheWirkung auf die Leserschaftaus-

geübt.Überhauptladen solchegroßeWorte, wenn sie als Titel eines kleinen

Bücherberzeichnissesbiel gebraucht und oft gleichgültighingesprochenwerden,

sehr zur Persiflage ein.

So suchte ich weiter und glaubte eine Zeitlang in den auch früherschon
vorgeschlagenen Worten »Lebensfragen,Lebensgesialtung«das Nichtige ge-

funden zu haben. Aber abgesehen davon, daß dieser Titel zu ganzen Teilen

des Verzeichnisses(Bilderwerke, Gedichtsammlungem in keiner recht erkenn-

baren Beziehung stand, legte er auch die Erwartung nahe, daß hier eine

Büchergruppierungum bestimmte ,,Fragen", um bestimmte thpischeWende-

punkte des Lebens herum vorliegt. Nach derartigen »Problemen" habe ich
aber nur an ein oder zwei Stellen gruppiert; die Durchführungdieses
Gesichtspunktes wäre mir schon deshalb sehr schwer geworden, weil ich das

dafürgeeignete Büchermaterialnicht beisammen hatte, also eine teilweise Neu-

orientierung hätte vornehmen müssen,deren Erfolg mir zweifelhaft gewesen
wäre. Eine solche Umordnung hätte auch wieder die bedenklicheNeben-

wirtung gehabt, den Geschmackam Problem und am Problematischen gleich-
sam um ihrer selbst willen zu pflegen. Zu diesen bom Verzeichnis aus-

gehenden Bedenken gesellte sich noch ein anderes, recht schweres: Jeder
Außenskehende,dem ich den Titel nannte, fragte mich, was damit eigentlich
gemeint sei. Wir haben uns an die bon uns gemeinte Auslegung gewöhnt,
aber der Unbefangene, Unorientierte kann unter diesem Titel auch ganz

anders gerichtete Bücher erwarten: z. B. solche, die sichauf Ernährung oder

Gesundheitspflege beziehen; es läßt sich so schwer ermessen, worin der ein-

zelne gerade eine Lebensfrage sieht. Das Wort »Leben" umschließtja so
Viel. So war ich denn auch bon diesem Titel sehr unbefriedigt, bis ich, wie

mir scheint, durch eine glücklicheEingebung, die jetzt berwendeten Worte

fand: »Vom inneren Glück". Diese scheinen mir ebenso auf das Verzeichnis
wie auf die Leserschaft zu passen und auch den übrigen Anforderungen zu

genügen; trotz ihrer Schlichtheit besitzen sie eine gewisse Werbekraft. Der
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kleine sentimentale Beigeschmack, den sie haben, wird höchstens den Un-

beteiligten stören, aber nicht die für das Verzeichnis gedachte Leserschaft.
Sollte mir iedoch von anderer Seite ein noch geigneterer, dem Inhalt und

·den Leserinnen noch besserangepaßterTitel vorgeschlagenwerden, so wäre ich

bereit, ihn an Stelle des hier gewähltenzu setzen.

Il. Richtlinien zum Verzeichnis «Vom inneren Glück«

iVerglelche hierzu auch die allgemeinen Vorbemertungen auf S.16ff. dieses Hestes)

Die Abteilung »Vom inneren Glück« soll in dem Frauenkatalog, über

den im vorliegenden Heft berichtet wird, den letzten Abschnitt bilden. Also

gilt alles, was in den vorhergehenden Gerichten mitgeteilt ist, auch für diesen

Abschnitt. Darüber hinaus muß über die besondere Ausgabe und die be-

sonderen Schwierigkeiten, die sich bei der Zusammenstellung dieser Abteilung

ergaben, noch folgendes bemerkt werden:

Der Frauenkatalog im ganzen wendet sich an diejenigen Leserinnen, die

weder intellektualisiert noch literarisch genauer orientiert sind, die aber eine

natürliche,geistige Regsamkeit und Frische des Crlebens besitzen. Der letzte
Abschnitt dieses Katalogs ist vornehmlich für die reiseren Menschen unter

diesen Leserinnen gedacht. Das Thema selbst kann im allgemeinen erst die

Frau interessieren, die einiges durchlebt hat und sichgedrungen fühlt, innerlich
mit dem Erlebten fertig zu werden.

Für das Verständnis der weiteren Darlegungen ist es nötig, zuerst klar-

zustellen, was ich unter »innerem Glück« verstehe: einen Zustand seelischen
Gleichgewichts, der eine gewisse Lockerungder ursprünglichenindividuellen

Bindungen an Menschen und Dinge mit sich bringt; eine Art Gelassenheit,
die zwar von den Wechselsällendes Lebens immer wieder, oft bis ins

Tiefste, erschüttertwird, die aber allen Ereignissenund Anstürmengegenüber
doch immer wieder zu innerer Sicherheit und Kraft gelangt. Dieses »innere
Glück« ist nicht mit achtlosem Hinweggleiten über die Röte und Tiefen des

Lebens oder mit stoischerGleichmütigkeitzu verwechseln. Mit ihm sind viel-

mehr Mitgefühl,Tatkraft, Lebensfreudedurchaus vereinbar. Es beruht im

letzten Grunde auf einer Bindung der seelischenKräfte an überpersünliche
Werte, auf einer im Grunde religiösenHaltung, die aber nicht notwendig
tollfessinnellsein muß. Dabei ist es für diesen Seelenzustand gleichgültig,ob

knnn sich der Bindung klar bewußt ist oder nicht.
Vielleicht lkagk nlnn sich, weshalb ich für die oben gekennzeichneten

Lesekinlleneine Bücherauswahlunter einem so fernliegenden Gesichtspunkt
zusammengestellthabe. Hat es Sinn, gerade die Frauen, die in ihrem ganzen
Sein vielleichtam stärkstendem Konkreten, Besonderen ihres Lebensschicksals
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zugewandt sind, auf ein Ziel hinzuweisen, das — mindestens in einem

gewissenUmfang — sie über das eigene Trieben hinausführt,auf einen Stand-

punkt, von dem aus die Wechselfäliedes Lebens eine andere Betrachtung
und Wertung erfahren müssen.Ich habe mich dafür entschieden; denn eine

andere Möglichkeit, den Stürmen des Lebens standzuhalten, gibt es nicht.
Die Frauen aber — auch die Verheirateten — sind heute diesen Stürmen

meist ebenso stark ausgesetzt wie die Männer, und doch sind sie empfindlicher
als diese veranlagt. Deshalb bedürfensie einer Stärkung der inneren Sicher-
heit gegenüber den Aufgaben und Schwierigkeiten, die die Gestaltung des

eigenen Lebens und des Lebens der ihnen Nahestehenden mit sich bringen.

Ich weiß, daß ich mit dieser Entscheidung »das Seinsoliende" dem

Seienden gegenüberstark in den Vordergrund stelle. Aber was hat es für
einen Sinn, wenn die Voiksbildungsarbeit an den Aufgaben, die ihr durch
den gegenwärtigenZustand gesteiit werden, vorübergeht? Gerade in der

entschlossenenFührung zu Werten, die man ais echt erkannt hat, scheint
mir eine der wesentlichen Aufgaben der Volksbildung zu liegen.

Crieichtert wurde mir der Entschluß,dies Thema durchzuführen,durch
die Erwägung, daß zwar das gekennzeichnete Ziel den meisten Leserinnen
als bewußt erstrebter Zustand fernliegen mag, daß aber unbewußt der

Wunsch und das Verlangen nach »innerem Glück« in vielen vorhanden sein

mögen, und daß dieser Zustand von den verschiedensten Ausgangspunkten,
auf den verschiedenstenWegen, unter den mannigfaltigsten Formen erreichbar
ist. Zur Veranschauiichungdes Gesagten vergegenwärtigeman sichdie Haupt-
personen in Finckhs-»Napunzel"oder Raabes »Horn von Wanza", in Gottfried
Keilers »Grüner Heinrich«oder Romain Roliands «Iohann Christof« und

die Autobiographien von Jung-Stilling und Ludwig Nichter»

sc

Natürlichwar ich mir klar darüber, daß nicht durch Lektüre an sich sene
innere Harmonie, senes innere Glück erreicht wird. Ganz andere Kräfte
müssen in Wirkung treten, damit die Beziehungen eines Menschen zur

Weit, zu den Ereignissen seines Lebens sich wesentlich ändern. Die auf-
geführtenBücher sollen daher nur den Blick nach jener Richtung hin lenken,
nur Sehnsucht erwecken oder bestärken.Man wendet mir vielleicht ein, daß
zur Erfüllung einer so wesentlichen und schwierigen Aufgabe der Lebens-

gestaltungdoch realere Mächte als Bücher und eindrucksvoiiere Cmpfehlungen
ais Bibliothekskataioge notwendig seien. Zugegeben. Aber die realen Mächte-
die hierfür in Betracht kommen — nämlichder einzelne Mensch, die Familie,
die Kirche«Gesinnungsgemeinschaften— sie bieten sich dem Suchenden nicht
immer zum richtigen Zeitpunkte dar und kommen auch nicht immer nahe
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genug an ihn heran. So bleibt doch stets eine Anzahl Menschen, die ihr
Verlangennach Bestätigung,Klärung, Erbauung an den Werken der Literatur

und der Kunst stillen.1
So Viel von den Erwägungen iiber das Thema selbst. Nach ihrem

Abschlußgalt es zu überlegen,welche Bezugspunkte die Leserinnenzu ihm
haben können· Es handelt sich bei diesem Katalog, wie man sich erinnern

wird, um die nichtintellektualisierte, weiblich-mütterlichempfindende Frau;
diele Thpus ist unter den Verheirateten wie unter den Unverheirateten
aller Schichten reichlich vertreten. Da der Katalog seine nächsteVerwendung
its Leipzigfinden soll, ist ohne weiteres klar, daß alle die zahlreichen, im

mitteldeutschenIndustriegebiet vorhandenen Unterschiedeund Gegensätzein

stammesmäßigerHerkunft, wirtschaftlicher Lage, kultureller Tradition und

weltanschaulicher Einstellung auch bei den hier gedachten Leserinnen zur

Auswirkung gelangen. Eine solche Mannigfaltigkeit auf seiten der Leserschaft
bedingt natürlicheine sehr großeVerschiedenheitder Beziehungen zum Buch.
Gliicklicherweiseentsprachen die zu meinem Thema vorhandenen Werke der

Mannigfaltigkeit dieser Bezugspunkte, und ich konnte versuchen, an sie alle,

soweit ich sie erkannt hatte, anzukniipfen.
Nur erhob sich auch hier wieder die Frage, ob es nicht richtiger sei, der

angedeuteten Verschiedenheit der Leserinnen durch verschiedene, in sich
geschlosseneKataloge zu entsprechen. Also die Frage: Einheitskatalog oder

Sonderkataloge fiir die verschiedenen Lebenskreise der Frauenwelt.
Die Bearbeiterinnen dieses Katalogs haben von Anfang an den Stand-

punkt vertreten, daß trotz der auch eben wieder betonten Verschiedenheit,
ja Gegensätzlichkeitdoch das Gemeinsame und Einende in den Kreisen der

Frauen, fiir die der Katalog bestimmt ist, so stark und tragend ist, daßeine

Zerlegung des einen Frauenkatalogs in einzelne Lebenskreiskatalogeihnen
nicht gliicklicherscheint, im Gegenteil sie es als eine wesentliche Aufgabe
betrachten, dies zweifellos vorhandene Gemeinsame der Frauennatur zu

stärken und durch den gemeinsamen Katalog zum Ausdruck zu bringen. So

1 In diesem Zusammenhang darf vielleicht auch noch auf folgende Erwägungenhinge-
wiesen werden. Sicherlich kann die Bücherei, das Buch, nicht ohne weiteres das leisten
und vollbringen, was die unmittelbare Beziehung zwischenMensch und Mensch, die Familie,
die Kirche, Gesinnungsgemeinschaften an wirkenden Kräften dem Einzelnen zuführenkönnen
und auch heute noch — oder schon wieder — tatsächlichzuführen.Aber es darf doch nicht über-
sehen werden, daß es gerade fiir unsere Lage in der Volksbildungsarbeit entscheidend ist, daß
diese Institutionen, deren Aufgabe es an sich wäre, den Menschen, den Frauen die Führung
Und Hilfe bei den Fragen der Lebensgestaltung angedeihen zu lassen, selbst weithin in Auf-
lösungbegriffensind, daßihre Bilde- und Formungskraftverlorengegangen ist, oder daßeinzelne
und ganze Gruppen die lebendige, allein lebenschaffendeBeziehung zu ihnen nicht mehr besitzen.

Und selbst da, wo diese Institutionen noch voll in Wirkung sind, wirken sie doch nicht
mehr ailein und ausschließlich.Es ist heute fast in allen Kreisen und Gruppen unseres
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twar ich auch bei dem vorliegenden Abschnitt selbstverständlichzu einer

Berücksichtigungder Verschiedenheiten bereit, aber immer im Rahmen des

einen Katalogs
y-

Meine Ausführungen zur Verschiedenartigkeit der Bezugspunkte erregen

möglicherweisedas Bedenken, daß diese Verschiedenartigkeit, die nun auch
im Katalog ihren sichtbaren Ausdruck gesunden hat, dem instinktmäßig
sicheren, unbewußt in sich ruhenden Menschen zum Verhängnis werden

könnte. Daraus ist zu erwidern, daß in der modernen Großstadt die ver-

schiedenen weltanschaulichen Richtungen schon ganz von sich aus eine

beträchtlicheAktivität entfalten, die von jedem Aufnahmefähigenohnehin
bemerkt wird. Ist er so sicher, daß er an den verschiedenartigenWerberufen,
die ihn umtönen, gleichmütigvorbeigeht, dann wird ihn auch ein Katalog-
abschnitt nicht beirren. Wenn aber Fragen in ihm aufgetaucht sind, wenn

er sich Gedanken über die Bedeutung sener Geistesrichtungen gemacht hat,
so wird er durch ruhige Versenkung in die Anschauungen und die Wesens-
art einiger ihrer Vertreter die bereits bestehende Verwirrung noch am

ehesten klären und das ihm Gemäße herausfinden können.
Leider konnte ich nicht alle für dieses Verzeichnis wesentlichen Geistes-

richtungen so eindrucksvoll zur Anschauung bringen, wie ich gewünschthätte,
weil sich in unserem Bestande und auch manchmal außerhalb desselben die

geeigneten Werke nicht finden ließen. Ich weise das späterhin im einzelnen
nach. Einzelne Richtungen sind dagegen sehr stark vertreten, ohne daß ich
die Absicht hatte, sie besonders zu propagieren, nur weil ich eine größere

Anzahl wertvoller und beziehungsreicher Werke vorfand und es für kleinlich
hielt, sie einer zahlenmäßigenGleichheit zuliebe zurückzuhalten.Übrigensist

ja die Arbeit an diesem Katalog mit seiner ersten Veröffentlichungnicht
beendet; es ist also zu hoffen, daß die Rachträge einen größerenAusgleich
herbeiführenwerden.

Volkes — auch in der Kleinstadt und auf dem Dorf — so, daß Cinflüsse und Mächte der-

verschiedensten Art gegen die Menschen anstürmen. Und der Weg, auf dem diese Mächte
den Zugang suchen, ist heute in ungeheuer vielen Fällen das Buch. Daraus ergibt sich, daß

auch bei der hier aufgewiesenen besonderen Aufgabe der Lebensgestaltung dem Buch und

der mit dem Buch im besonderen pädagogischarbeitenden Institution, der volkstümlichen

Bücherei, eine entfcheidende Bedeutung zuzuerkennen ist. Einmal muß sie all den Menschen,
denen die genannten Institutionen nichts mehr bedeuten, Hilfe zu leisten versuchen. Anderseits
muß sie da, wo diese Beziehungen vorhanden sind, diese Verbindungen stärken, festigen,
vertiefen, reinigen durch Zusührungder Bücher, in denen das Beste und Edelste, was jene

Institutionen zu bieten haben, beschlossenist. So fällt nach zwei Seiten hin gerade auf

diesem zentralen Gebiet menschlicher Lebensführung dem Buch, der voikstümlichenBücherei,

eine verantwortungsvolle Tätigkeit zu. Und dieser Katalog soll ein Versuch sein, gerade auch

dieser Aufgabe besfer zu entsprechen als bisher. Die Schriftieitung
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Eine beabsichtigte Grenze zog ich gegenübersolchenGeisteshaltungen, die«
entweder der Frauennatur überhaupt nicht entsprechen oder die der nicht in-

tellektualisiertendeutschenFrau im allgemeinen zu fern liegen, um in ihr lebendig
werden zu könnenfiz.B. die moderne europäischeBewegung zum Buddhismus hin).

Die innere Einheit dieser Arbeit liegt meiner Absicht nach in der

Beziehung,die «sedesder ausgeführtenWerke zum Thema des Verzeichnisses
hat. Natürlichkann dieses Verzeichnis für den bewußt Suchenden, der aus
dem Wege der Lektüre zu weiterer Vertiefung kommen will, nur eine erste
Anregungbedeuten. Im übrigenmusz auch hier und hier vielleicht in besonders
hohemMaße die individualisierende Ausleihe all das erfüllen,was ein Katalog,
also ein generellesHilfsmittel der Vermittlung, seinemWesen nach nie leistenkann.

Da der Abschnitt sowohl schöneLiteratur in Prosa und Vers, Reproduktionen
aus der bildenden Kunst wie auch belehrende Schriften ethischer und religiöser
Art enthalten sollte, habe ich die erste Gliederung nach formalen Gesichts-
punkten gewählt — Gesichtspunkte, die erfahrungsgemäßbei den Wünschen
der Leser eine wichtige Rolle spielen. Es ergab sich also folgende Einteilung:

I. Nomane, Erzählungen,Lebensbilder.

2. Bilderwerke, Gedichte, Dramen.

Z. Betrachtungen sittlicher und religiöserArt.

lll. Erläuterungenzu den einzelnen Abteilungen1
I. Vorbemerkungen

Bei der Gliederung der ersten Abteilung (Nomane, Erzählungen,Lebens-

bilder) in eine Anzahl von Gruppen war es mir nicht allein um Erreichung
einer gewissenÜbersichtlichteitzu tun, sondern es leitete mich vor allem der

Wunsch, gegenüberden Benutzerinnen des Verzeichnisseswesentliche Grund-

lagen seelischenGieichgewichts und eindrucksvolle Versuche,es sichzu erringen,
klar herauszustellen. Der vorhandene Bücherbestandund seine Beziehung zu
der hier gedachten Leserschaftregulierten natürlichdiesen Wunsch. Auf die

Einteilungsprinzipien selbst gehe ich weiter unten bei den Erläuterungenzu
den einzelnen Gruppen näher ein. Um die Aufmerksamkeit der Lesenden
stärker auf diese Gliederung zu lenken, auch um den Gehalt der Werke

gleich anzudeuten und hier und da zu Dergleichen anzuregen, habe ich jeder
Gruppe eine besondere Gruppencharakteristikvorangestellt.

1 Wir bringen im folgenden lediglich die Erläuterungenzu der Abteilung -Romane,

Erzähiungen,Lebensbilder«, die an der Spitze des Katalogabschnlttes steht. Auch zU den

folgenden Abteilungen ,,Bilderwerke, Gedichte, Dtamen« und »Betrachtungen sittlicher und

religiöserArt« liegen ausführlicheArbeitsberlchte vor. Da wir aber aus Raummangei in

dieser Zeitschrift nur die Bücherlistenfür die erste Abteilung veröffentlichenkönnen, sehen wir

auch von dem Abdruck der weiteren Teile des Arbeitsberichtes ab. Die Schristleitung
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Bei der Reihenfolge der Gruppen (und auch bei der Reihenfolge der

Werke innerhalb der Gruppen) kam es mir darauf an, mit dem zu beginnen,
was erfahrungsgemäszfür den größtenKreis unserer Frauen die stärkste

Anziehungskraft hat izum Beispiel Gruppe I: Verwurzelung in der Heimat,

dagegen Gruppe s: Verwurzelung in der Religion, und innerhalb Gruppe I

an erster Stelle: Frangois, Fräulein Muthchen, an letzter Stelle: Gotthels,
Geld und Geist). Es stehen daher am Anfang beziehungsweise in den

ersten drei Gruppen Werke durchaus volkstümlichenCharakters, die ohne
beim Leser eine besondere Kultur oder Konzentration vorauszusehen, auf

jeden unmittelbar wirken können, schlechthin beispielhaste Werke, die die

naturgemäßestenund stärkstenVerankerungen sittlicher Kräfte in möglichst

einfachen, lebensvolien Darstellungen zur Wirkung bringen. — Gruppe 4

(Märchen,Sagen, Legendem leitet über zu solchenWerken, beziehungsweise
Gruppen, die bei der Leserin eine gewisse Kultur voraussehen, ein gewisses
Interesse an geistigen Fragen und den Wunsch, im Rahmen ihres Lebens

an deren Lösungmitzuarbeiten. Es handelt sich·hier zunächstiGruppen 5

und 6) um Versuche, sich das innere Glück zu erringen und zu erhalten,
unbeschadet aller Wechselfälle des Lebens. Es wäre ein Vogel-Strauß-

Verfahren, wollten wir den Schwierigkeiten, den Fragen, die uns umgeben
und teilweise selbst betreffen, in der Literatur ängstlichausweichen. Voraus-

geselzt, daß die Stellung des Verfassers lebensbesahend und sittlichpositiv ist,
kann auch die Darstellung tragischer Geschicke dem Lebensaufbau dienen.

Natürlich war ich bemüht,mich auf solcheProbleme zu beschränken,die für
das Leben der Frau eine praktische Bedeutung haben. — In den Schluß-

grüppen7 und 8 werden geistig die gleichen Voraussetzungen gestellt wie in

den eben besprochenen, aber ihrem Gehalt nach stehen sie den ersten
Gruppen nah: sie zeigen — freilich auf einer bedeutend höheren und

weiteren kulturellen Ebene — schaffende,führendePersönlichkeitemdie ihre
Begabung im Vereine mit ihrer sittlichenKraft zu Vorbildern edlen Menschen-
tums macht. Das »innere Glück« steht natürlichzu der seelischenBewegtheit
und Aufgewühltheitvieler Künstler unter ihnen in einem gewissen Wider-

spruch. Es kann ihnen kein Dauerbesitz sein, weil solche Raturen ja über-

haupt nicht bei Erreichtem stehen bleiben. Aber es ist der Ruhepunkt, den

sie immer einmal wiederfinden und der ihnen Kraft gibt zu neuem Vor-

wärtsschreiten.
«

Innerhalb der Gruppen habe ich die Romane und Erzählungenoft
ohne weiteres mit den Lebensbildern wechseln lassen, wenn der Charakter
der iWerke und der Gesichtspunkt, unter dem ich sie darbot, es zwanglos
ermöglichte.Zum Beispiel in Gruppe I hinter Raabe, Horn von Wanza:
Briese der Frau Rat Goethe, oder in. Gruppe 2 hinter dem Lebensbild der

Amalie Dietrich die ErzählungHanneken von Johanna Wolfs.
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Überall da, wo der Titel und die anderen Katalogmittel nicht aus-

reichend erschienen, um ein Buch in die rechten Hände zu bringen; wo

es galt, zu seiner Lektiire zu ermuntern, bestehendeHemmungen zu beseitigen
oder Enttäuschungenentgegenzuwirken, iiberall da habe ich die Titelergänzung
oder die Einzelcharakteristikangefiigt.

Bei drei dieser Charakteristiken habe ich auf frühereArbeiten von mir

zurückgegriffen(bei Bailleu, Finckh, Wolff); neun weitere habe ich den

Beiträgenvon Mitarbeitern entnommen und der Bedeutung dieses Verzeich-
nisses gemäß in Einzelheiten verändert oder gekürzt ies handelt sich um

AndersenNess, Blumhardt, Bodelschwingh, Foerster: Christus und das

menschlicheLeben, Keller, Rolland: Johann Christof und Meister Breugnon,
Schlosser, Wlnnig). Die Charakteristik zu Mark Aurels Selbstbetrachtungen
ist dem Vorwort einer anderen, mir jetzt nicht zugänglichenAusgabe des

Werkes entlehnt.
Diese erste Abteilung Nomane, Erzählungen, Lebensbilder umfaßt im

ganzen 76 Werke.

Bevor ich auf die einzelnen Gruppen eingehe, will ich sie hier noch,
auf kurze, schlagwortartige Formeln gebracht, in ihrer Reihenfolge neben-

einanderstellen:
I. Verwurzelung in Heimat und Umwelt.

. Treue zu sich selbst, zu der Aufgabe, zu der man sichberufen glaubt.
. Selbsterrungene religiöseBindung.
. Die Giiter der Seele als das Wesentliche im Menschenleben.
. Versuche, die Individualität und die Ehe in Einklang zu bringen.
. Suchen nach eignen Maßstäbenund eigner Lebensgestaltung
. Schaffende Frauen.
. Führende oder schöpferischveranlagte Männer-.aus«-deUN-

2. Erläuterungen zu den einzelnen Gruppen1

Gruppe 1 iVerwurzelung in Heimat und Umwelt) bringt zunächst
eine Anzahl Werke aus Bürger- und Adelskreisenund danach Erzählungen
aus dem Leben der Handwerker und Bauern. — Die Briefe von Goethes
Mutter, die bis ietzt als Lebensbild verhältnismäßigselten verlangt werden,

scheinen in ihrer Eigenart noch nicht bekannt genug zu sein; ich habe darum

gern die Gelegenheit benutzt, aus diese urwiichsige, heitere und. auch
tapfere Frau hinzuweisen. Ein anderes, nicht sehr eingeführtesund in

gewisserBeziehung sogar schwer zu lesendes Buch ist das letzte der Gruppe:
Gotthelf, Geld und Geist; auch dieses Werk scheint tnir besonderer Be-

fiirwortung wert, weil die wunderbar naturechte, lebenerfiillte Schilderung
1 Von hier ab bitte ich, nach jeder Gruppenerläuterungden entsprechendenTeil des

Verzeichnisseszu lesen. Siehe die Listen auf S. 49ss. Die Berfasserin.
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überzeugenddarstellt, wie leicht Wohlergehen und Eintracht schwinden, wenn

die seelischenWerte nicht mehr die herrschendeStellung einnehmen. — Die

Gruppe umfaßt zehn Werte. Zurückgestellthabe ich unter anderem:

Fontane, Der Stechlin, weil das Fehlen von Handlung und Span-
nung und die fast ausschließlichunter Männern geführteUnterhaltung dem

Fraueninteresse wenig entspricht.
Eroissant-Rust, Die Raun, weil die äußersttraftvolle und in vieler

Beziehung sehr shmpathischeErscheinung der Titelheldin zum Schluß hin —

unter scheinbarer Zustimmung der Verfasserin — soviel Berechnung, Härte
und Gefühlsabstumpfungzeigt, daß sie gerade unter den Menschen, die in

diesen an der Spitze stehenden Büchern beispielhaft wirken sollen, unmöglich
war. In spätereGruppen hätte das Wert nicht gepaßt.

Zu Gruppe 2 (Treue zu sich selbst, zu der Aufgabe, zu der man sich
berufen glaubt) habe ich nur zu bemerken, daß ich sie mir größer und viel-

seitiger gewünscht hätte (sie enthält wenig Frauen- und keine modernen

Proletarierschicksale),daß ich aber nichts anderes in diese Gruppe und in

das Verzeichnis Passendes fand. In den Biographien von Bromme und

Holet kommt das äußere Leben viel mehr zur Darstellung als das innere

und sie sind auch durchweg zu düster. Daher enthält die Gruppe nur sechs
Werte. Zurückgestellthabe ich unter anderen-

Bröger, Der Held im Schatten, aus mehreren Gründen: I. weil

mir die spätereEntwicklungzum Dichter aus dem Wesen des hier gezeichneten
Iünglings heraus nicht glaubhaft erschien, 2. weil das vorläufigeErgebnis
dieser Entwicklung ein noch recht ungeklärterMensch ist, der ziemlich ratlos

zwischen Selbstüberschätzungund Selbstvorwürfen pendelt, Z. weil in der

Sprache Rüchternheitund Abgegriffenheit mit Phrasenschwulst wechseln
(z. B. aus Seite 190 »und das Mondlicht plätschertemelodischaus die Diele").

Bürgel, Vom Arbeiter zum Astronomen, weil das Büchlein,das

in vieler Beziehung recht wertvoll und fesselnd erschien, mir schließlichver-

leidet wurde durch die aus dem Schatz frisch gewonnener Erfahrung über-

reichlichausgestreuten guten Lehren, die den Fortgang des Geschehens immer

wieder auf recht nüchterneArt unterbrechen.
In Gruppe 3 lselbsterrungene religiöseBindung) sind die Werte ohne

Rücksichtauf Katholizismus und Protestantismus in eine Reihe gebracht.
Das möchte in manchen Gegenden Deutschlands bedenklich oder unmöglich
sein. Hier in Leipzig— man kann wohl sagen, überhauptin Mitteldeutschland —

macht sich bei der Auswahl von erzählenderLiteratur religiösenInhalts
eine konfessionell begründeteBevorzugung oder Ablehnung äußerst selten
bemerkbar. — Dagegen habe ich Tolstoi, Ließtow, Dostojewsti und den

heiligen Franziskus wegen der größerenEntlegenheit des Milieus in eine

zweite Reihe für sichgebracht. Das Dostosewsti-Bändchen,das einen kleinen
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Auszug aus den Brüdern Karamasoff bringt, ist so erfüllt von schlichter,
lebendiger Frömmigkeit und so durchdrungen von der Schönheit der Bibel,

daß ich allen denen, die vor dem großen Roman entweder zurückschrecken
oder ihn rein stofflichverschlingen, die kleine Episode gern näher vor Augen
rücken wollte. — Die Gruppe enthält zwölf Werke. Zurückgestellthabe ich:
Kügelgem Lebenserinnerungen. Sie sind so beherrscht von einer

quälendenreligiösenKrise, die nach jahrelanger Dauer nicht eigentlich über-
wunden, sondern durch Ermüdung beendet wird, daß der Eindruck des

Buches ein äußerstdeprimierender ist.

Gruppe 4 soll in Märchen-,Legenden- und Sagenform die Bedeutung
seelischerGüter als der wesentlichstenim Menschenlebenzum Ausdruck bringen.
Diese Gruppe stellt, wie schon oben erwähnt, eine Überleitungdar zu den

komplizierteren, mehr aus Probleme eingehenden Werken. Was in den

Werken der folgenden Gruppen als »Wirklichkeit"an die Leserin herantritt,
wird ihr in dieser gleichsamverschleiert als »Märchen" geboten. Gern hätte
ich in dieser Gruppe etwas von Grimm oder Andersen gebracht, aber die

Auswahlsammlungen, die mir zur Kenntnis kamen, hätten in dem größten
Teil ihres Inhalts nicht hierher gepaßt. Die Parzival-Nacherzählungvon

Vesper befriedigt mich nicht ganz, ihr sehlen die Einfachheit und Ursprüng-
lichkeit, die die Erlebnisse dieses jungen Gottsuchers fordern. Aber die beiden

Versüberselzungendes Originals, die wir haben (von Simrock und von

Herb), wirken durch die Einförmigkeitihres Rhythmus und durch die weit-

schweisigeVorgeschichteso ermüdend und vom Wesentlichen ablenkend, daß
es verfehlt wäre, in einem Auswahlkatalog auf sie hinzuweisen. So habe
ich mich wegen des hohen inneren Wertes und der besonderen Schönheit
dieses Epos entschlossen,es doch in der stark zusammenziehendenUmsormung
von Vesper zu bringen, die wenigstens das Wesentlichezum Ausdruck bringt
und erprobtermaßenansprichl. Die Gruppe enthält acht Werke. Zurückgestellt
habe ich u. a.:

Andersens Bilderbuch ohne Bilder, das lchanfangs für geeignet hielt.
Es hält reizvolle, oft bedeutungsreicheSzenen fest, die meist ein Schlaglicht
aus ein ganzes Leben oder einen ganzen Kreis werfen, aber aus denen sichdoch
nur hier und da eine Beziehung zu meinem besonderen Thema finden läßt.

Rilkes Geschichten vom lieben Gott. Sie können zwar durchaus
als Märchen gelten und würden zum überwiegendenTeil in diese Gruppe
passen.Aber die ersten Geschichten mit ihrer Fiktion, daß und weshalb
Gott die Menschen nicht kenne, und mit ihrer Annahme eines Swistes
innerhalb der Dreieinigkeit, stehen - abgesehen von ihrer Schwerverständ-
lichkeit— ln so seltsamem, befremdlichemGegensatzzur religiösenÜberlieferung
und zur natürlichenVorstellung von Gott, daß ein gesundes, gerades
Empfinden sich davon abgestoßenfühlt.
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Gruppe 5 (Bersuche, die Individualität und die Ehe in Einklang
zu bringen) habe ich an die Spitze der nun folgenden Gruppen gestellt, weil

das hier in den Mittelpunkt gerückteProblem viele Frauen am stärksten

bewegt. Leider hat sich die Gruppe, da die positivgerichteten Werke über-

wiegen sollten, nicht vergrößernlassen. Besonders gern hätte ich ein Werk

aus der städtischen,bürgerlichenoder proletarischen Gegenwart gebracht,
weil manche uns berührendeKonflikte darin vermutlich viel klarer zur

Sprache gekommen wären als in den ausgeführtenWerken; aber soviel Aus-.

schau ich auch danach hielt, ich habe leider nichts Geeignetes finden können.

Zweigs Novellen um Elaudia, an denen ich aus diesem Grunde lange fest-
hielt, habe ich aus den weiter unten genannten Gründen schließlichdoch
zurückstellenmüssen. Goethes Wahlverwandtschaften und Tagores Heim
und Welt führen zwar zu einem äußerlich unglücklichenEnde; aber die

Hauptbeteiligten sind zur Einigkeit mit sich selbst gelangt und ziehen aus

den Ereignissen ihren Schluß; die Stellungnahme der Autoren ist in beiden

Fällen klar erkennbar und unzweifelhaft positiv gegenüberder Ehe. — Die

Gruppe umfaßt sechs Werke. Zurückgestellthabe ich:
Lie, Eine Ehe. Das Streben nach innerer Gemeinschaft ohne Selbst-

aufgabe wird hier nach ein paar mißglücktenVersuchen ein halbes Leben

lang vollständigaufgegeben. Beide Teile haben sichtrotz mancher Schwierig-
keiten ganz in den Zustand der Entfremdung hineingefunden, und erst die

gesellschaftlicheDemütigung, die die Frau bei der Silberhochzeit erleidet,

erweckt in ihnen den (nicht mehr sehr glaubhaftem Vorsatz der Umkehr.
Zweig, Die Novellen um Elaudia. Ein Roman. Über den Gehalt

ünd den Wert dieses Buches kam es im Kreise der Bücherhalle zu lebhaften

Meinungsverschiedenheiten. Meine Auffassung ist nach wie vor die, daß dem

Buch eine bestimmte ethisch-pshchologischeAbsicht zugrunde liegt. Zweig will

die Wandlung darstellen, die eine stark geistig gerichtete Liebe in zwei durch
die verfeinerte individualistischeKultur zur inneren Vereinsamung getriebenen
Menschen bewirkt. Die beiden Menschen entwickeln in langsamer Einfühlung
ineinander neue seelischeKräfte. Die letzte Novelle zeigt, daß Zweig sie

nicht bei dem bürgerlichenIdhll ehelicher Harmonie haltmachen läßt,
sondern daß diesem ersten Schritt über das Ich hinaus weitere in die

Welt der gesellschaftlichGeächtetenfolgen werden. Daher sehe ich in diesem
Werk den Prozeß einer Gesundung, einer Überwindungder lebenverneinenden

Vereinzelung. Ich kann mich aber dem von anderer Seite erhobenen Ein-

wand nicht verschließen,daß das, was ich für den Kerngedanken des

Werkes halte, nur wenigen Leserinnen zu Bewußtsein kommen wird,

während die Schilderung dekadenten Literatentums und die unverhüllte

Darstellung geschlechtlicherBeziehungen die Aufmerksamkeit am stärksten

fesselnwerden.
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In Gruppe 6 iSuchen nach eignen Maßstäben und eigner Lebens-

gestaltung) habe ich — meinem oben angeführtenStandpunkt getreu —- die

Vertreter verschiedenerAnschauungen zu Worte kommen lassen, freilich nur

solcher, die ich als der Pshche der Frau entsprechend und deshalb in diesem
Verzeichnis als heimatberechtigt empfand. Zum Beispiel hätte ich keinen von

Stirnerscher Philosophie erfüllten Roman gebracht, ebensowenig ein Werk,
das — wie Gjellerups Pilger Kamanita — buddhistische Weltanschauung
predigt. — Bei der Reihenfolge der Werke habe ich, ähnlichwie Vorher in

Gruppe 3, nicht streng die Anschauungen der Verfasser zur Richtschnur
genommen, sondern mich hier, wie überall, von Erwägungender Zugänglichkeit
und der inneren Verwandtschaft leiten lassen. Im ersten Teil der Gruppe
wollte ich die mehr,revoltierenden, aktiveren Menschen, in der zweiten die

gemächlicher,in ruhigerem Fluß sich entwickelnden zusammenstellen. Daß
sichMenschen von der Spannweite eines Pelle, eines Wilhelm Meister oder

Johann Christof nicht auf bestimmte Formeln bringen lassen, dessen bin ich
mir ganz bewußt; solche Werke widerstreben natürlich der Einordnung
gerade kraft ihres Reichtums. Aber eine gewisse, durch Worte schwer zu

greifende Gemeinsamkeit in ihrer Reaktion auf die Umwelt wird man mir

bei den hier zur Darstellung kommenden Menschen wohl zugeben. — In
dieser Gruppe, die zwölfWerke enthält, befindet sich nur ein einziges, in

dessen Mittelpunkt eine Frau steht iIsebies). Begreiflicherweiselag mir viel

daran, weitere Werke dieser Art zu finden; leider blieb mein Suchen ver-

geblich. Dörflers Judith Finsterwalderin hätte seinem Gehalt nach wohl
hierher gepaßt, spiegelt aber ein äußerlichbis zu dem grausigen Schlußhin
so düsteres und so kraß dargestelltes Schicksal, daß diese Eindrücke alles

andere überwiegen.RexösStine Menschenkindwirkt trotz des inneren Reichtums
im Rahmen dieser Abteilung zu passiv und zu schwer gedrücktvom Leben —

und so könnte ich diese Liste noch weiter fortsetzen.In Rollands Verzauberter
Seele werde ich wohl einen Zuwachs für die Gruppe bekommen; nur scheint
es mir nötig, erst den Abschlußdes Werkes abzuwarten. — Zurückgestellt
habe ich außerdem:

Iean Paul, Titan und Flegelsahre. Gern hätte ich gerade Iean
Paul, diesen großenHerzenskenner und nachdenklichenHumoristen, in das

Verzeichnis aufgenommen. Aber die Undurchsichtigkeitsdes Aufbaues, der

Überschwangder Gefühle, die verwickelten Sätze und die überladene Sprache
machen diese und auch die anderen Werke Iean Pauls ieinschließlichsogar
des SchulmeistersWuz) im allgemeinen für die nicht speziell literarisch inter-

efsierten Leser schwer zugänglich.
Bei Hölderlins therion fehlt die Beziehung zu dem hier gewählten

Thema und Leserkreis. Der Friede, den therion endlich findet, beruht auf
der Abkehr von den Menschen, der Flucht in die Einsamkeit. Abgesehen
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davon, daß solche Lebensfeindlichkeitder Frauennatur besonders sernliegt,
liegt es auch mir fern, die Frauen im allgemeinen zur Bewunderung eines

solchen Standpunktes einzuladen. In einem rein nach ästhetischenGesichts-
punkten zusammengestelltenVerzeichnis dürfte das Werk natürlichnicht fehlen.

Paul Ernst, Der schmale Weg zum Glück. Es ist ein Entwicklungs-
roman großen Stils; in seinen Mittelpunkt stellt Ernst einen innerlich ge-

sunden, seiner Heimat und der Ratur verbundenen Jüngling, den Förster-
sohn. An ihn, den Studenten, läßt er die geistigen, besonders die sozialen
Fragen herantreten, die die intellektuellen Kreise der Großstadt bewegen,
läßt ihn aber auch diese Kreise in ihrem Tun und Treiben selbständigbe-

obachten. Seine gute Veranlagung und seine Erfahrungen führen ihn zum

Schluß von aller Debattierlust und Problemlösereifort einem tätigen Leben

aus dem Lande zu. Seiner Stellungnahme nach wäre dieses Werk sehr zu

begrüßen.Leider dringen bei der Darstellung die sittlichenAnschauungen des

Verfassers fortwährend in einer so schulmeisterndenArt durch, daß der Leser
den Faden der Handlung verliert und sich belästigtund bevormundet fühlt.

Zu diesem Übel gesellt sich noch eine gewisse Eintönigkeitder Sprache.
Poole, Der Hafen· Gleichfallsein Entwicklungsroman. Leider bestehen

trotz Anerkennung der Schönheit und Wucht einzelner Teile gegenüber

diesem Werke sehr großeBedenken; sie hier näher auszuführen,würde über
den Rahmen dieses Berichtes weit hinausgehen.1

Die Gruppen 7 und 8 iSchaffende Frauen und FührendeMänner,

besonders im Hinblick auf ihr inneres Werden und Erleben) wollen eine

Einführung in das Seelenleben solcher Menschen vermitteln, die man

.— welches immer unser Standpunkt sein mag
— ihrer sittlichenGröße wegen

anerkennen muß. Ich wollte damit die Möglichkeiteiner inneren Beziehung
zu einer Anzahl von Menschen herstellen, die uns in ihrem Leben wie in

ihrem Denken Vorbild und Halt sein können. Damit führe ich absichtlich
von den Problemen, die die Gruppen 5 und 6 aufwerfen, zur Betonung
positiven Wirkens zurück,so daß die letztenGruppen in gewisser Weise den

ersten entsprechen — mit dem Unterschiedfreilich, daß hier das geistige Leben

in viel stärkeremAusmaßzur Geltung kommt. Vielleichtfragt man sich,weshalb
ich nicht die beiden Gruppen in eine zusammengezogen habe. Ich unterließ
es, weil sowohl die Erfahrungs- und Tätigkeitsgebietewie auch das pshchische
Erleben selbst bei den Geschlechternim allgemeinen rechtverschieden sind. Durch
die getrennte Ausführungkommt die weibliche wie die männlicheEigenart
stärkerund geschlossenerzum Ausdruck. Beide Gruppen sind in je zwei Reihen
gegliedert; in der ersten Reihe stehen die vorwiegend praktisch, in der zweiten

1 Die hier erwähntenBedenken sind von Bibliothekarin Schlesinger in einer besonderen
Arbeit ausführlichdargestellt. Wir behalten uns vor, auf diese Frage gelegentlich ln der

Zeitschrift zurückzukommen. Die Schristleitung
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die vorwiegend geistig tätigenMenschen. In Gruppe 7 hätte ich außer der

Droste gern noch andere Frauen der Romantik gebracht. Ich hatte neben

Caroline Schlegel iRäheres unter Zurückstellungen)noch an Rahel Varu-

hagen und an Bettina gedacht. Meine Absicht scheiterte leider daran, daß ich
— auch außerhalbder Bücherhallen

— bisher keine Lebensbilder oder Brief-
sammlungen der Genannten finden konnte, die in einfacher, fesselnderSchreibart
das seelischeWerden und Erleben genügend anschaulich aufgezeigt hätten.
Ich werde aber die Rachforschungen nach solchen Werken fortsetzen. — In
Gruppe 8 wirkt es Vielleichtbefremdlich, daß ich den Dichter Whitman zu den

durch ihr praktisches Tun bedeutsamen Männern gestellt habe; aus Reisigers
eindrucksvollem Lebensbild geht hervor, daßWhitrnan für seine Zeitgenossen
durch seine Persönlichkeiteine weit stärkereBedeutung hatte als durch seine
Dichtung. — Sehr dünn gesät fand ich die Männer der Praxis, die zu-

gleich die hier geforderten menschlichenQualitäten haben, und noch viel

feltner gelang es mir, Darstellungen zu finden, die sie uns in einfacher,
fesselnderForm von innen her lebendig machen (siehe weiter unten die

BegründungenzurückgestellterBücher). So erklärt es sich, daß in dieser
Reihe die Ausiänder stärkerVertreten sind als die Deutschen. Ich hoffe und

wünsche,daß bei einer Reuauflage des Verzeichnissessich ein anderes Ver-

hältnis erzielen läßt. — Die beiden Gruppen umfassen je elf Werke. Zurück-

gestellt habe ich u. a.:

Caroline von Schlegels Leben in ihren Briefen, eingeleitet von

Ricarda Huch. Diese viel Wertvolles enthaltende Briefsammlung scheint mir

als einziges Werk über die bedeutende Frau nicht am Platz: die Samm-

lung verflacht in ihrem späterenTeil, weil der Kreis, mit dem Caroline

eng verbunden war, sich sehr gelichtet und größtenteilsauf ihren Wohnort
München beschränkthatte. Außerdemscheint mir das Eindringen in einen so

wechselvollenLebenslauf durch das Fehlen von Charakteristikender Menschen,
die Caroline nahestanden, sehr erschwert.

Gabriele Reuter, Vom Kinde zum Menschen. Das äußere Leben

und die Charakteristik interessanter Zeitgenossen nehmen hier den weitaus

größten Raum ein.

Sonja Kowalewskh Von Charlotte Lesfler. Diese feine Seelen-

analhse, die trotz starker innerer Beteiligung der Berfasserin den Anschein
großer Objektivitäterweckt, habe ich schließlichdeshalb zurückgestellt,weil

die unter dem Druck ihrer einseitigen Begabung stehende Kowalewskh
in ihrer menschlichenEntwicklung frühzeitigals eine innerlich Verzweifelte
stehenblieb.

Luther-Leben!sbilder der für diesenAbschnitt geeigneten Art habe ich
in und außerhalbder Bücherhallevergeblich gesucht. Ich will natürlichnicht

behaupten, alles Cinschlägigegelesen zu haben, und ohne die freundliche
3
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Unterstützungeiniger Kolleginnen und Kollegen hätte ich in diese Literatur

gar nicht so weit eindringen können. Da ich keine der sogenannten volks-

tümlichenBiographien und auch kein Werk gelehrter Forschung brauchen
konnte, sondern eine von innerer Anteilnahme diktierte Nachgestaltung des

Wesentlichen, kamen Gustav Frehtags Auszüge aus den Bildern der deutschen

Vergangenheit diesem Ziel immer noch am nächsten.Bei der Zurückstellung
der folgenden Luther-Darstellungen befand ich mich in Übereinstimmungmit

anderen Mitarbeiterinnen am Frauenkatalog; es sind dies die Werke von

Hausrath, Buchwald, Lenz, Schreckenbach und Neubert, Köhler (Luther und

die deutsche Reformation), Rietschel (Luther und sein Haus), Rinn (Luther,
ein Mann nach dem Herzen Gottes), Saathos (Luthers Glaube nach seinen

eigenen Zeugnissen),ferner die Luther-Romane von Kohdeund Eugen Fischer.

Seuses Leben, von ihm selbst geschrieben (in Diederichs Verlag).
Seuses mhstische Erlebnisse, Bußübungen und Seelenanalhsen scheinen mir

von der durchschnittlichsoviel nüchternerenGeistesart Mitteldeutschlands

allzuweit entfernt, als daß man dies Buch in einem Auswahlkatalog
empfehlen könnte.

Rousseau, Bekenntnisse. Es erregt vielleicht Verwunderung, daß dieses
in seiner Art klasfischeWerk, das oft als Gegenstürk zu des Augustinus
Bekenntnissen betrachtet wird, hier fehlt. In eine Sammlung bedeutender

menschlicherDokumente gehört das Werk natürlich; aber unter die geistig-

sittlichen Führer, die für das Leben der heutigen Frau Bedeutung haben,
kann ich Jean Iacques nicht rechnen. Die pathologischeSeite seiner Natur

macht sichsein ganzes Leben hindurch sehr stark bemerkbar, und der betrübende

Eindruck seiner unheilbaren PshchischenGebrechen wird verstärkt durch die

Rousseau eigentümlicheArt der Darstellung.

Helene Simon, Robert Owen und der Sozialismus (in der

Sammlung »Wege zum Sozialismus"). Diese kleine Schrift will sich nicht
in Owens Persönlichkeitvertiefen, sondern lediglich seine wirtschaftlichenCin-

richtungen zur Darstellung bringen. Andere Werke über den so tätigen und

ethisch so hochstehendenSozialresormer konnte ich leider nicht finden.

Ernst Abbe. Sein Leben, sein Wirken, seine Persönlichkeitvon Felix
Auerbach. Der von so starkem, sozialem Geist erfüllteWissenschastler und

Begründer der Zeiss-Stiftung ist hier hauptsächlichin seinen greifbaren

Leistungen und dem äußerenGang seines Lebens dargestellt. Die Größe
und Eigenart des Mannes wird nicht von innen her nachgestaltet; sie wird

nur aus der Entfernung bewundert, und darum kommt auch der Lesende

nicht über die kühleHochfchätzunghinaus, die man einem ,,menschlichen

Musterexemplar" entgegenbringt.
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Bücherlistenaus dem Frauenkatalog1

l. Liebe und Ehe im Leben der Frau
I. Roman, Erzählung,Schauspiel — 2. Liebeslhrik und Briefwechsel

I. Roman, Erzählung,Schauspiel

Berthold Auerbach, Barfiißele. P 8000

Heinrich Schaumberger, Zu spät. - T 8001

Hermins Villinger, Der Weg der Schmerzen. P 795

Alfred Huggenberger, Dorfgenossen. F 753

Alsred Huggenberger, Von den kleinen Leuten. F 759

Hermann Kurz, Der Weihnachtsfund. P 8002

Melchior Mehr, Ludwig und Annemarie — Ende gut, alles gut.
F 586

Otto Ludwig, Die Heiterethei. F 58.:-i

Hans Raithel, Annamaig F 584

Fritz Reuter, Hanne Nitte un de lütte Pudel. Eine Dichtung.
P 8003

Heimatlich betonte Erzählungenaus Süd-, Mittel-
und Norddeutschland und aus der»Schweiz.

J

1 Zu den Bücherlisten ist das auf S. 4f. dieser Nummer Gesagte zu ber-

gleichen. Sie werden hier als Hilfsmittel für den Bestandaufbau und für eine

individuallsierende Ausleihe, die den Bedürfnissen der Frauen besser als bisher
gerecht werden will, dargeboten. — Die Neuerscheinungender letzten Monate sind
darin noch nicht enthalten, da die Arbeiten am Frauenkatalog selbst bereits Mitte
des Jahres 1926 abgeschlossenwurden. In den Drucktatalog werden aber eine

Reihe der siingst erschienenen Werte noch eingefügt.
Die beigegebenenSignaturen bezeichnendie Lagernurnmerdes Clntaufshauses

für Dollsbiichereien, das die in den Listen ausgeführtenBücher in dem bekannten

»büchereifertigen«Zustand auf Lager hält. Über die Beschaffung der Werte

vergleichedie Angaben am Schlusse dieser Nummer. Die Schriftleitung
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Hermine Villinger, Binchen Bimber. F 792

Marie bon Cbner-Cschenbach, Lotti, die Uhrmacherin. F 1244

Wilhelm Raabe, Die Chronik der Sperlingsgasse. P III-i

Adalbert Stifter, Der Waldsteig. P co»

Wilhelm Raabe, Der Lar. i« P 1641

Ludwig Anzengruber, Der Doppelselbstmord. Bauerntomödie.
P 8004

Gemütbolle und humorbolle Geschichteu mit gutem
Ausgange.

sk

Alsred Bock, Grete Fillunger. F 804

Wilhelm Holzamer, Peter Rockler. P 816

George Cliot, Adam Bede. F sc-)

Luise Von Franc;ois, Judith, die Kluswirtin. P 5901

Otto Ludwig, Zwischen Himmel und Erde. P 1196

Friedrich Hebbel, Maria Magdalena. Ein bürgerlichesTrauer-

spiel. F soc-Z

Kleinbiirgerschlcksalebon außergetoöhnlicherArt.

DO(

s Lulu bon Strauß und Torneh, Hinter Schloß und Riegel und

andere Erzählungen P1217

Martin Andersen Rexö, Stine Menschenkind. F los-As-

Iohan Stioldborg, Das neue Geschlecht. Flog-H

Iohan Sksoldborg, Sara. Flog-s

Karl Hauptmann, Mathilde. F sont-«

Helene Voigt-Diederichs, Regine. P 8007

Gerhart Hauptmann, Rose Bernd. Schauspiel. F soos

Aus dem Leben der Proletarierin.

*

Paul Hehse, Die himmlischeund die irdische Liebe. P soog

Marie bon Cbner-Cschenbach, Unsiihnbar. F1247

Jakob Julius David, Die Hanna. P 8010

Heiene Böhlau, Der Rangierbahnhos. F 1235



Liebe und Ehe im Leben der Frau 37

Hermann Hesse, Roßhalde.

Theodor Fontane, Cffi Priest.

Ionas Lie, Großvater.

Wilhelm bon Polenz, Thekla Lüdekind.

Gerhart Hauptmann, Cinsame Menschen. Schauspiel.

Chefchicksalemit tragischemAusgang.

q-

Luise Von Frangois, Der Posten der Frau.
Ottomar «aning, Kantor Liebe.

Auguste Supper, Lehrzeit.

Gustav Frehtag, Die Verlorene Handschrift.

Jonas Lie, Der Lotse und sein Weib.

Ionas Lie, Eine Che.

Ieremias Gotthelf, Geld und Geist.

Adalbert Stifter, Brigitta.

Wilhelm bon Potenz, Der Grabenhäger.

Bernard Shato, Candida. Schauspiel.

Sämtliche Bücher handeln bon erschütterterund sich
wieder festigender Chegemeinschaft.

f

Charles de Coster, Die Hochzeitsreise.
Hans Raithel, Der Pfennig im Haushalt.

Die Stellung der Mutter zur The der Kinder und

ihr Einfluß darauf. Zwei ernste Bücher; das Costersche
in der Maske einer Kakikaturz

X

Ionas Lie, Maisa Ions.
Knut Hamsun, Viktoria.

Theodor Fontane, Stine.

Theodor Fontane, Irrungen, Wirkungen.
Schiller, Kabale und Liebe. Ein bürgerlichesTrauerspiel.

tiebestragik, die aus ungleicher Lebensstellungund

Hertunft der Liebenden entspringt

q-

iss 1271

F 1256

P 8011

P 1807

P 8012

·

P 8013

P 624

P 1313

P 878

P 8014

Is1 1295

F 544

F 6020

P 1004

F 8015

P 5898

F 6935

P 1301

P 8016

F 125.9

P 1360

P 8017
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Luise von Frangois, Die letzte Neckenburgerin. F 421

Wilhelm Naabe, Unruhige Gäste. F 8018

Georg von Ompteda, Cäcilie von Sarkhn. (lll. Bd. von Deutscher
Adel). F zool «-

Gabriele Reuter, Aus guter Familie. P son-

Romain Rolland, Annette und Shlvia. F sij-

Romain Rolland, Sommer. F III-;

Die Bücher schildern die seelischeEntwicklung und

den Lebensweg unverheirateter Frauen in ihrer
Größe und ihrer Tragik.

sit
:

I-

Wilhelm Hauss, Lichtenstein. F .r.»)7

Walter Scott, Die Braut von Lammermoor. P sog-)

Walter Scott, Keniitvorth P 236

Wilhelm Iensen, Die Pseiser von Dusenbach. P 214

Paul Schreckenvach, Der vöse Baron von Krosigt. P 445

Joseph Viktor Schessel, Ckkehard. P 224

Friedrich Hei-heb Agnes Bernauer. Ein deutsche-ZTrauerspiel.
P 8021

Die Liebeserlevnisse in diesen Büchern sind in ge-
schichtlicheund romantische Begebenheiten verflochten

und zum Teil von hohem Spannungsreiz.

y-

Karl Cmil Franzos, Judith Trachtenverg I »si-

Isolde Kurz, Unsere Carlotta. P 8022

Paul Hehse, Das Mädchen von Treppi. P Fuss-

Prosper Merimee, Carmen. P »He

Laurids Bruun, Van Zantens glücklicheZeit. P 1704

Grillparzer, Die Iiidin von Toledo. GeschichtlichesTrauerspiel
P sog-i

Liebesschicksalevon Frauen fremder Rassen.

y(
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Theodor Mägge, Asraia. F 337

Theodor Mügge, Der Vogt von Shlt. PHFH

Pierre Doti, Die Jslandsischer. F 97

Jonas Lie, Der Lotse und sein Weib. F 8014

Das Meer und die nördlichenKüsten geben den

herben Hintergrund für das Leben und Lieben ernster,
verschlossenerMenschen.

sk

Will Vesper, Tristan und Jsolde. P 8025

Friedrich de la Motte-Fonque, lindine. F 1725

Ioses von Cichendorss, Aus dem Leben eines Taugenichts F sog-)-

Rudols G. Binding, Unsterblichkeit. F 1226

Grillparzer, Des Meeres nnd der Liebe Wellen. Trauerspiel ans

dem griechischenAltertum. P 8027

Diese grundverschiedenenlBücherhaben ein Gemein-

sames: sie schildern eine der Wirklichkeitsast ent-

rückte Liebe, die entweder als geheimnisvoll unge-
bändigteNaturkrast den Menschenwillenlos sorttreibt,
oder in poetischer Zartheit von ihm in die Natur

hineingetragen tvird nnd von diesermitempsunden scheint.

J

Timm Kröger, Hein Wieck. Eine Stall- und Schennengeschichte.
P 8028

Gottfried Keller, Romeo und Julia ans dem Dorfe. F 8029

Nomain Rolland, Peter und Entz. P 5922

Frank Wedekind, FrühlingsertoachemEine Kindertragödie.P 8030

Shak espeare, Romeo nnd Inlia. Trauerspiel. F 8031

Die Poesie und Entrücktheihder Rausch nnd die

Gefahren erster Liebe.

L

Goethe, Die Leiden des jungen Werther. P 1172

Wilhelm Naabe, Die Akten des Bogelsangs. F 6008

Helene Böhlau, Isebies F sng
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Ricarda Huch, Die Crinnerungen des Ludois Ursleu. Fuss-;

T o ist o i, Anna Karenina. P 1013

Adalbert S tister, Die Schwestern. st« P sozu-

G o e th e, Die Wahloertvandtschasten. P 11 x5

In diesenBüchernklingendie Themen aus oerschiedenste
Weise wider, die im Werthet und in den Wahl-
vertoandtschasten tiassische Form gewonnen haben.

sk

Courad Ferdinand Meher, Angela Borgia. Fig-II

Jsoide Kurz, Nächte von Fondi. P.5741

Wilhelm Raabe, Des Reiches Krone. F Sol-m

Dollmenschen der Renaissanre, gleich stark in Liebe
Und Haß, und reine Frauen, die siegreich inmitten
von Greueln, Sittenverderbnis und Unglückstehen.

sc

Adalbert Stifter, Die drei Schmiede ihres Schicksals. P »so-ask

Ioses von Cichendorss, Aus dem Leben eines Taugenichts. P Karg-;

Conrad Ferdinand Meher, Der Schuß von der Kanzel. F »57.-3-«

Gottfried Keller, Der Landoogt von Greisensee. P com-

Lessing, Minna oon Barnhelm oder das Soldatengliick. Ein

deutschesLustspiel. P 8054

Mit Geist und Laune erzählte romantische Liebes-
abenteuer

L

Theodor Storm, Novellen. Acht Bände. P Fasse-H-

Adalbert Stifter, Studien. Zwei Bände. P Ists-s-

Adalbert Stifter, Erzählungen.Bier Bände. igggsxjFässejo
Gottsried Keller, Das Sinngedicht. P Ame

Die Novelien dieser Dichter, die start im Wesen der

Heimat wurzeln, sind Meisterwerke, in denen das

Thema Liebe immer wieder in seiner ganzen Poesie
und Überzeitlichteiterstrahlt.

M
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2. Liebeslhrlt und Briesivechsel

Friedrich Näckert, Liebessriihling. P 8038

Adalbert Von Chamisso, Frauenliebe und -Leben F 8037

Heinrich Heine, Buch der Lieder. F 8035

Gottfried August Bürger, Liebesgedichte. F 8039

Nicarda Huch, Liebesgedichte. F 8040

Agnes Miegel, Gedichte; P 8041

L

Deutsche Liebesbriese aus neun Jahrhunderten. Gesammelt
von Julius Zeitler. F 8042

Goethes Briese an Frau von Stein. P 2180

Goethes Brieswechsel mit seiner Frau. P 8043

Schleiermacher, Briestvechselmit seiner Braut. P 8044

Theodor Storm, Briese an seine Braut. P 8045

Cduard Mörike, Eines Dichters Liebe. Cduard Mdrites Braut-

briese. P 8046

Fontane, Briese an seine Frau und Familie. Stvei Bände. F 8047

Bismarcks Briese an seine Braut und Gattin. P 2124

Klara Schumann. Ein Kiinstlerlebem Nach Tagebiichern und

Brieer von Berthold Llhmann F 6216

Das rein Menschliche,das in diesen Abschnitten aus

dem Leben bedeutender Menschen zutage tritt, toird

sich dem Leser ohne weiteres erschließemWer durch
ergänzendeSchriften tieseren Einblick ln die Zusam-
menhängemancherlei Art tun will, der erbitte Nat
am Schalter oder benutze die ausiiegenden Fach-

tataloge.

sk
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Il. Das Haus und die Familie
I. Kindheits- und Lebenserinnerungen — 2. Nomane und Erzählungen:
Familienleben und Schicksal. —

z. Romane und Erzählungen:Die

Kinder. —-

4. Die Haushaltsiihrung und die Gestaltung des Familien-
lebens.

1. Kindheits- und Lebenserinnerungen

Franziskus Nagler, Dorsheimat. Bilder aus der Knabenzeit
eines sächsischenLehrers. Fssz

Peter Rosegger, Waldheimat. Die Jugenderlebnisse des Dichters,
als er noch der steirische Waldbauernbub war. Pol-J

Frieda Jung, In der Morgensonne. Kindheitserinnerungen aus

Ostpreußen. P Zog-;-

Wanda Zeus-Rothe, Sonne der Heimat. Meine Jugend auf
den Höhen des Hunsriicks FAUS-

Otto Richter, Lebenssteuden eines Arbeitertindes. Jugend-
erinnerungen. P 6210

Paul Hern, Unser Elternhaus Hamburger Jugenderinnerungen.
P 2010

Monika Hunnius, Mein Onkel Hermann. Crinnerungen. PMIZ

Anspruchslos, loie man seinen Kindern von daheim
erzählt, so erzählendiese Bücher von Heimat, Eltern-

haus und glücklicherKindheit.

y-

Claire von Gliimer, Aus einem Fliichtlingsieben. Die Geschichte
meiner Kindheit. Fug-Z

Joseph Anton Christ, Schauspielerleben im 18. Jahrhundert.
III-Es

Beide Bücher zeigen die von Haus und Hof gelöste
Familie im Aus und Ab des Flüchtling-s- und

Wanderlevens.

L

Agnes S apper, Frau Pauline Brater. Ledensbild einer deutschen
Frau. F 2103

Marie von Ebner-Cschenbach, Meine Kinderjahre. Biographische
Stizze. P 1983
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Selma Lagerlös. Mårbata. Iugenderinnerungen. I cis-»s-

Isolde Kurz, Aus meinem Iugendland. P 6190

Gabriele Reuter, Vom Kinde zum Menschen. Die Geschichte
meiner Jugend. PLOM

Helene Voigt-Diederichs, Aus Marienhoss. Vom Leben und

bon der Wärme einer Mutter-. Essee-ig-

Sebastian Hensel, Die Familie Mendelssohn 1729 bis 1847.

Nach Briesen und Tagebiichern. FHFI

Ludwig Richter, Lebenserlnnerungen eines deutschen Maleks.
F4684

Wilhelm b o n K ii g e l g en, Jugenderinnerungen eines alten Mannes.

1802—182o. P 2028

Marie Helene bon Kiigelgem Cin Lebensbild in Briesem Feoez

Geert Seelig, Eine deutsche Jugend. Crinnerungen an Kiel und

den Schwamm-des P 6222

K a rl F r ied rich b o n Klö d e n, Iugenderinnerungen.. P 2075

D e r M o r g en. Jugenderinnerungen deutscherMänner. Von ihnen
selbst erzählt. F 6204

Friedrich Hebbel, Meine Kindheit. Tisng

Ti m m Kr il g er, Aus dämmernder Ferne. Jugenderinnerungen. F 6190

Th e o d o r F o n ta n e, Meine Kinderiabre. AutobiograpblscherRoman.
F 1988

Le o To lstoi, Lebensstusen Kindheit, Knabenalter, Jiinglingssath
Drei Bände. Psoso a.—c

Goethe, Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit. Fee-«

Jugend- und Lebenserinnerungenbedeutender Frauen,
Künstler, Gelehrter und Dichter, in denen die Tin-

lvirkung des Familienlebens aus die Gestaltung der

Persönlichkeitdeutlich wird.

L

2. Romane und Erzählungen:Familenleben und -schictsal

Jeremias Gotthels, Uli, der Knecht. P 538

Jeremias Gotthels, Uli, der Pächter. P 541

Jeremias Gotthels, Geld und Geist. P 544
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Luise von Frangois, Frau Crdmuthens Stoillingssöhne.

Luise von Frangois, Stufeniahre eines Glücklichen.

Adalbert Stifter, Nachsommer.

Goethe, Hermann und Dorothea. Eine epische Dichtung.

FritzNeutey Ut mine Stromtid.

Gustav Frehtag, Soll und Haben.

Bücher,in, denen die patriarchalischen Tugenden der

Arbeitsamkeit, Frömmigkeit, Zucht und Ordnung
Grundfesten der Familie sind und »Familie« noch
»das ganze Haus«, einschließlichFreunde, Angestellte,
Gesinde, bedeutet. Wo der Rahmen des Werkes
weiter gespannt ist, toie z. B. bei Fritz Reuter und

Gustav Frehtag, fesseln Einblicke in Familien ver-

schiedenster Kultur: Adel, Bauer, Bürger, Juden.

sk

Joseph Viktor Widmann, Ein Doppelleben.

Ionas Lie, Die Familie auf Gilje.
George Cliot, Die Mühle am Floß.

Ältere Familiengeschichten aus Amerika, England,
Norwegen. Wldmann schildert das Leben eines un-

gewöhnlichenMannes, der sich über menschliche
"Sahungen erheben zu dürfen glaubt. Die Bücher
von Die und Cliot zeigen bereits Antlänge an Werte

der folgenden Buchgtuppe aus neuerer Zeit.

sk

Ionas Lie, Die Familie auf Gilje.

George Eliot, Die Mühle am Floß.

Georg Hermann, Iettchen Gebert.

Thomas Mann, Die Buddenbroots.

Theodor Fontane, Frau Iennh Treibel.

Georg von Ompteda, Chsen ill. Bd. von Deutscher Adel).

Die Bücher schildernFamilienfchicksale,in denen die

Schäden engherziger Cinstellung oder einseitig über-
steigerter Kultur die Vorteile alter Überlieferung

bereits überwuchern.

J

P Eis

F 5856

PIHIK

F lssti

F 663

P S ?·5

P 8».JI

F 1298

F sei-;

F III-F

F 8 6

F 1265

P 9155

F Ell

P 1001 l)
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Heinrich Sohnreh, Der Bruderhos

Ludwig Anzengruber, Der Schandfleck.

Peter Dörfler, Der ungerechte Heller.

Ludwig Thoma, Der Nuepp.

Diistere dörfliche Familien- und Sittenbilder, in

denen der Fluch der Sünde seine Schatten auf

Schuldige und Unschuldigewirft.

y-

Paul Fechter, Die Klettersiange.

Birger Sjöberg, Das gesprengte Quartett.

In diesen Büchern sind die wirtschaftlichen und

seelischen Einwirkungen der Nachkriegszeit auf die

Gesellschaftund die Familie mit Humor gesehen und

mit Menschlichkeit aufgezeigt.

se

Johan v,Skjoldl)org,Das neue Geschlecht.

Ionas Lie, Rutland.

A g ne s S ap p er, Familie Pfäffling.

Skioldborg schildertdänischesBauerntum, den Gegen-
satz zwischen alt und sung und den Sieg neuer

Ideale; Lie: das starke Familienleben einer nordischen
Fischerfamilieauf dem Schiff- das ihre Heimat ist,
und Sapper erzählt von dem einfachen,herzlichen

Leben einer süddeutschenFamilie.

X

Z. Romane und Erzählungen:Die Kinder

Helene Vo«igt-Diederichs, Aus Kinderland.

Peter Rosegger, Das Buch von den Kleinen.

Meinrad Lienert, Das war eine goldene Zeit.
Karl Spitteler, Die Mädchenfeinde.

IV HAE-

P

P 72(.«

P «7C·-5’

If s Z

P s F-F-«

P lot-;-

P 1355

F IRS-J

l«’ 13455

F 2656

P 8054

F 8055

Hans Aanrud, Jungen. Vierzehn Geschichtenvon ganzen kleinen
Kerlen. P 8056

Hans Aanrud, Kroppzeug ZwölfGeschichtenVon kleinen Menschen
und Tieren.

Hans Aanrud, Sidsel Langriickchen

P 5883

P 1822
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Hans Aanrud, Sdlse Solseng, das Sonntagskind. Fig-Es

Iohn William Nhlander, Die Jungen aus Metsoia. P-s-o.57

Wilhelm Scharrelmann, Piddl Hundertmart. Pia-H

Martin Andersen Ness, Fliegender Sommer. Das Glück aus
dem Schuttabladeplaiz. im Fsozs

Friedrich Hebbel, Meine Kindheit. Psow

Einzelbllder aus sriiher Kindheit. Volgt-Diederichs
und Rosegger schildern das Kleintind vom Stand-

punkt der jungen Mutter und des Großvaters-
Spitteler und Lienert zeigen Schweizer Eigenart;
Nhlander und Aanrud nordisches Landieben und

Ness, Scharrelmann und Hei-bei Proletariertindheit.

L

Paul Jlg, Das Menschlein Matthias. Essai-O

Marie von Ebner-Eschenbach, Das Gemeindetind. P .-571

Eharles Dickens, David Eoppersield. P 854

Otto Ernst, Asmus Sempers Iugendland. Pler

Eharitas Bischofs, Bilder aus meinem Leben. PM«

Heinrich Sohnreh, Friedesinchens Lebenslauf. P 499

Johanna Wolfs, Hannetem Fing

Helene Doigt-Diederichs, Dreiviertel Stand vor Tag. P 672

Anna Eroissant-Rust, Die Nann. «P 681

Martin Andersen Nexd, Stine Menschenkind. EIN-z-

Helene Bdhlau, Jsebies. Pssxøe

Georg von Ompteda, Shlvester von Geher. (l. Bd. von Deutscher
Adel). P wol «

Albert Schweitzey Aus meiner Kindheit und Jugendzeit. Essig

Entwicklungsbilder und Lebensausschnitte aus dem

Werdegange junger Menschen. Die ersten beiden

Gruppen zeigen das Leben von armer Leute Kinder
und die Art, wie der einzelne Charakter damit fertig
wird; die Eingangsgruppe läßt noch besonders
erkennen, wie einschneidend die Besonderheit der
Eltern und ihre Stellung zum Kinde dessen Schicksal
beeinflussen. Bdhlau und Ompteda zeichnen den

Lebensweg junger Menschen, die in alter Familien-
üderlieserungauswuchsen, und Schweiizer erzähltvon

der eigenen Entwicklung und zieht Schlüsse über
Erziehung im allgemeinen.

X
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Jakob Boßhart, Früh vollendet.

47

P 1331

Ernst von Wildenbruch, Neid. Das edle Blut. Kindertrünen.
Eis-IT 1342 1352

Conrad Ferdinand Meyer, Die Leiden eines Knaben.

M PFOFOMarie von Ebner-Eschenbach, Der Vorzugsschüier.

Hermann Hesse, Unterm Rad.

Cmil Strauß, Freund Hein.

Von sungen Seelen, die überlastet werden und

allzu früh die Erfahrung völliger Einsamkeit selbst
unter den nächstenMenschen machen.

sk

Hermann Hesse, Heumond.

Wilhelm Raabe, Prinzessin Fisch.
Lou Andreas-Salome, Im Swischenland.
Lou Andreas-Salome, Ruth.

Meinrad Inglin, Die Welt in Jngoldau.

Hermann Popert, Helmut Harringa.
Gabriele Reuter, Aus guter Familie.

Die von starken inneren und äußerenUmwälzungen
erfüllteNeifezeit sunger Menschen. Die erste Gruppe
zeichnet feinste Seelenvorgünge der Übergangszeit
Popert, Jnglin und Reuter gehen unverhüllt auf

die Probleme sexuelienCrlebens ein.

sc

Theodor Storrn, Hans und Heinz Kirch.

Stisn Streuvels, Der Flachsacker.
Hans Naitheh Der Pfennig im Haushalt.

Charles de Coster, Die Hochzeitsceise
Karl Emil Franzos, Der Pojaz.

Jonas Lie, Die Familie auf Gilse.

George Meredith, Richard FevereL

Johan Stioldborg, Sara.

Jakob Boszhart, Die alte Salome.

Jeremias Gotthelf, Küti, die Großmutter.

P 5747

P 1870

P 1385

sskøP 8061«-

P 6014

PSOFL

F 8063

F 7882

l« 8085

P 8064

lif 8065

P 656

F 693

F 5898

P 8629

F 1298

F FOka

P1097

M P 720

F8067
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Jakob Schaffner, Johannes. Pzgsiz

Julie Schlosser, Aus dem Leben meiner Mutter. Pelor-

Lou Andreas-Salomö, Ma. Psosrss

Johanna Siebel, Das Leben der ersten Schweizer ÄrztimFrau
Dr. Heim-Bögtlin. Pest-Fr-

Die erwachsenen Kinder und das Clternhaus. Die

ersten Bücher zeigen, wie selten selbst aufopferndste
Clternliebe das Glück ihrer Kinder fördert, wenn sie
gar zu bestimmend deren Schicksal zu lenken bestrebt
ist. Skioldborg, Boßhart und Gotthelf schildern jene
selbstverständlicheClternliebe, die auch dem ver-

irrtesten Kinde stets Tür und Tor offen hält;
Schaffner und Schlosser zeichnen rnit dankbarer
Liebe starke Crzieherpersönlichleitemdie ausschlag-
gebend für sie selbst waren, und die letzten beiden

Bücher handeln von Frauen, die es vermochten mit

ihrer Liebe und deren Anspruch nicht hindernd ins
Leben der Kinder einzugreifen.

J

4. Die Haushaltfiihrung und die Gestaltung des

Familienlebens
Hier schließendie praktisch-belehrendenBücher zur Haushaitführung und Ge-

staltung des Familienlebens an, die bereits im IX. Jahrgang dieser Zeitschrift
unter dem Titel »Heim und Familie« veröffentlichtsind. Dieser Teil des Frauen-
katalogs, der sich seit 1924 als Sonderverzeichnis in den Händen der Leserinnen
befindet, wird im Gesamttatalog hier seinen Platz finden. Vergleiche auch die

Angaben auf S. 14 dieser Nummer und den Arbeitsbericht im IX. Bd» S.167—181.

Die vorstehenden Bücherlistensind dem Katalog »Die Welt der Frau« ent-

nommen. Die Bearbeitung der Abteilungen »Liebe und Che« und »Das Haus
und die Familie« erfolgte durch die Bibliothetarin Klara Geppert, die der

Gruppe Il, s durch Bibliothekarin Paula Haeger.
Die Schriftleitung.
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Ill. Vom inneren Glückl

I. Romane, Erzählungen,Lebensbilder — 2. Bilderwerte, Gedichte,
Dramen —

s. Betrachtungensittlicher und religiöserArt

I. Romane, Erzählungen,Lebensbilder

Die nachstehendenWerte erzählenvon klarblickenden,

tätigen Menschen, die in ihrer Familie, in ihrer
Heimat verwurzelt sind.

Luise von Franc;ois, Fräulein Muthchen und ihr Hausmeier.
Erzählung. F 1593

Luise von«s-ranczois,Die letzte Reckenburgerim Roman. P 421

Marie von Cbner-Cschenbach, Lotti, die Uhrrnacherin. Fig-H

Wilhelm Raube, Das Horn von Wanza. P 1687

Goethes Mutter in ihren Briesen Ausgewähltvon A. Küster.
F- 2133

L

Ludwig Finckh, Rapunzel, Erzählung. F 741

Stjoldborg, Das neue Geschlecht.Roman. P 1094

Nomain Rolland, Meister Breugnon. Erzählung. P 1842

George Cllot, Adam Bede. P 860

Gotthels, Geld und Geist oder die Versöhnung. P 544

1 Bei dieser Abteilung des Frauentataiogs ist besonders daraus hinzuweisen,daß
die Zusammenstellungder einzelnen Werke und Autoren sowie ihre Beziehung
zum Thema in vielen Fällen erst deutlich wird durch die Charakteristiten und Der-

weisungen, die gerade bei diesem Katalogabschnitt sast durchgängigund bisweilen

recht ausführlich den Güchertitelnhinzugefügtsind. Durch diese wird dann auch
manche seht vielleichtwillkürlichanmutende Entscheidungbegründet. Dies ist bei
der Durchsichtder Listen zu beachten. Die Schristleitung

4
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2.

Nach Selbstentfaltung, nach Lösung freigelvählter
Aufgaben verlangen die hier dargestellten Menschen;
sie empfinden bis in Gefahr und Not hinein das

Glück innerer Berufung.

Amalie Dietrich, Ein Lebensbild von Eharitas Bischofs F 20415

Johanna Wolfs, Hanneken. P 1819

Franzos, Der Posaz. Erzählung. F 869

Dauthendeh, Der Geist meines Vaters. P 2055

Max Ehth, Der Schneider von liim. F 1436

Wilhelm Raabe, Die Leute aus dem Walde, ihre Sterne, Wege
und Schicksale. F 881

s.

Eine ganz persönliche,selbst errungene Beziehung
zu ihrem Gott erfüllt die hier geschildertenMenschen
und gibt ihnen Kraft, Frohsinn und inneren Frieden.

Peter Rosegger, Die Schriften des Waldschuimeisters. P osio

Wilhelm Raube, Unruhige Gäste. Erzählung. P 8070

Albert Schweigen Aus meiner Kindheit und Jugendzeit. Essig

Monika Hunnius, Mein Onkel Hermann. Essai-z-

Hans Thoma, Im Herbst des Lebens. Im Winter des Lebens.

F4717, F4720

Ludwig Richter, Lebenserinnerungen eines deutschenMalers.
F 4684

Iung-Stilling, Jugend, Ilinglingsfahre und Wanderschafs207
s

3

y-

Tolstoi, Voltserzählungen. F 1569

Ließtoto, Der unsterbliche Goloivan und andere Geschichten.
F 1554

Dostoseivski, Aus dem Leben des Greises Sosima. FTFWI

Franziskus von Assisi. Ein Lebensbild von Robert Saitschick.
F 8072

4.

Don Kindern des Glücks und von Glücksuchern
künden diese Märchen, Legenden und Sagen, an

deren Humor, Phantasie und Herzlichkeitsich zwar
ieder erfreuen kann, deren tieferer Sinn sieh aber

erst bei liebevoller Versenkung offenbart.

B o lkma n n -Lea n d er, Träumereien an französischenKaminen.
P 1764

D s c a r Wild e, Erzählungenund Märchen. F 8078
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Selma Lagerlös, Christuslegenden und andere Legenden. F 1745

Alte deutsche Legenden. Gesammelt von N. Benz. Psa«

ssk

Chamisso, Peter Schlemith wundersame Geschichte. F 1707

C. T. A. Hoffmann, Der goldene Topf. P 8075

Parzivat Neu erzählt von Will Vesper. F- 8076

Not-alls, Heinrich von Osterdingen. F 8077

s.

Von Menschen, die, ohne sich selbst auszugeben,
eine ganze, wahrhafte Ehe wollen, ist in diesen
Werken die Rede. Sie alle haben Kämpfe zu be-

stehen, die je nach den Dorbedingungen zu ganz

verschiedenen Crgebnissen führen.

Tolstoi, Eheglück,Roman. F 8078

Auguste Suppey L,ehrzeit. Erzählung. P 1313

Stifter, Brigitta. Novelle. F 6020

Goethe, Die Wahiberlvandtschasten. Roman. P 1175

Tagore, Das Heim und die Welt. Roman. F 1183

d.

Hier spiegeln sichIrrtum, Leid und Glück derjenigen,
die nacheigenenMaßstabenihr Leben gestalten wollen.

Selma Lagerlös, Gösta Berling F 1521

Helene Böhiau, Isebies. P 5892

Schiller, Feuertruntem F 8079

August Winnig, Frührot P 6281

Andersen Nexö, Pelle der Eroberer. Roman. F 1070

sk

Hermann Hesse, Peter Camenzind. Roman. F 1397

Wilhelm Raube, Alte Nester. F 1823

Gottfried Keller, Der grüneHeinrich. Roman. P Hm

Goethe, Wilhelm Meisters Lehrjahre, Wilhelm Meisters Wander-
jahre. P 1394 ex, z-

Romain Rolland, Johann Christof. Roman in drei Bänden.
P 13063F 1409, P 1412
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7.

Hochbegabte schaffende Frauen kommen hier zur

Darstellung. Sie stehen mitten im geistigen und

praktischen Leben ihrer Seit und setzen ihre Kräfte
an Ausgaben, die zu bewältigen ihnen innerste Lin-

gelegenheit ist.

Königin Lulse. Ein Lebensbild von Paul Bailleu. F ais-F

Julie Schlosser, Aus dem Leben meiner Mutter. P ems-

Marie Heim-Vögtlin. Das Leben der ersten Schweizer Ärztin.
Von Johanna Siebel. F 8069

Henriette Goldschmidt, ihr Leben und ihr Schaffen. Von

I. Siebe und I. Prüser. P 6225

Rosa Luxemburg, Briese aus dem Gefängnis an Sophie Lieb-

tnecht. P 6586

Nosa Luxemburg, Briese an Karl und Luise Kautskh aus den

Jahren 1896—1918. P 6589

J

Paula Becker-Modersohn, in ihren Brieer und Tagebuch-
blättern. Von S. D. Galltoitz. F 4588

Annette v on Dro ste - H üishoss, Briefe, Gedichte, Erzählungen
mit verbindender Lebensgeschichte. F 8080

H en riette Feuerb a ch, ihr Leben in
, ihren Briesen. Heraus-

gegeben von Uhde-Bernahs. P 8081

Ma ltv i d a v o n Me h sen b u g, Memoiren einer Idealistin. Der
Lebensabend einer Idealistin. F 5201

s.

Bedeutende Persönlichkeiten treten uns hier rein

menschlichentgegen. Sie reißenuns in ihre Gedanken-

tveit, in die bewegenden Ideen ihrer Zeit hinein
und lassen uns das Glück und die Not des Führendem

des schöpferischVeraniagten miterleben.

Wilhelm Schäfer, Lebenstag eines Menschensreundes. Ein

Pestalozzi-Roman. F 1415

Walt Whitman. Von Hans Reisiger. Sein Lebensbild im ersten
Band der ausgewähltenWerte. F 1977

Friedrich von Bodeischtoingh Ein Lebensbild von seinem Sohn
G. v. Bodeischtoingh F 6169

Doktor Luther. Von Gustav Frehtag Aus den »Bildern aus

der deutschen Vergangenheit". Einzelausgabe. F 8088

Mahatma Gandhi. Von Romain Rolland. F 6601

is-
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Kolbenheher, Amor Dei. Ein Spinoza-Roman. F 290

Friedrich Hebbel, Ein heiliger Krieg. F 8082

Goethe, Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit. F 2084

Goethes Lebensanschauung in ihrer geschichtlichenEntwicklung

Von Christoph Schrempf. F 4206

Ludwig ban Beethoven. Von Romain Rolland. P 8083

Das Leben Tolstois. Von Romain Rolland. Js- 4195

Des heiligen Augustinus Bekenntnisse. Übertragenund einge-
leitet bon Hermann Hefele. F 8084

2. Bildertoerte, Gedichte, Dramen

In dem Katalog ,Die Welt der Frau« schließtinnerhalb der Abteilung «Vom
inneren Glück« diese Gruppe an, deren Veröffentlichung lvir aus Naummangel
unterlassen müssen.Es folgen als Schlußabschnitt

3. Betrachtungen sittlicher und religiöserArt

Auch diese Gruppe tann infolge Raummangels nicht zum Abdruckgelangen.
Siehe dazu auch die Bemerkungen im Arbeitsbericht auf S. 25 dieses Heftes.
Die Bearbeitung der gesamten Abteilung erfolgte durch Bibliothetarin Margarete
Schlesinger-Leipzig. Die Schriftleitung.
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Mitteilungen, Berichte, Ankiindigungen

DeutscheZentralstellefür volkstümlichesBüchereiwesen
Der weitere Ausbau der Deutschen Zentralstelle im Jahre 1926 hat es

notwendig gemacht, mit Iahresende wichtige Veränderungenin der Geschäfts-

stelle vorzunehmen. Diese Veränderungenbetreffen hauptsächlichdie Geschäfts-

führung, die Forschungsabteilung und die Redaktion der Hefte fiir Bächerei-.
wesen.

.

Die mit Mitteln des Reiches, der-«Länder und der Stadt Leipzig im

Anschlußan die Leipziger Büchereifeier1925 errichtete Abteilung fiir »For-
schungund;Vorbereitung«hat seit Sommer 1926 ihre Tätigkeitaufgenommen.
Die Leitung dieser Abteilung liegt in den Händen Herrn Walter Hofmanns;
die bei ihr vorliegenden Arbeiten erweisen sich als so umfangreich und

erfordern ein solchesMaß zusammenhängenderArbeit, daß sichHerr Walter

Hosmann entschlossenhat, in;-Anbetracht der Wichtigkeit dieser Abteilung
seine ganze, neben der Leitung der Leipziger Bächerhallen verfiigbare Zeit
dieser Abteilung zu widmen. Er hat deshalb den Vorstand der Deutschen

Zentralstellegebeten, ihn von dem Amt des ersten Geschäftsführerszu

befreien.
Der Vorstand nahm am Is. Dezember 1926 in seiner Sitzung zu Leipzig

von diesem Wunsch Herrn Walter Hofmanns Kenntnis. In der Über-

zeugung-, daß die Deutsche YZentralstelle,die Herr Walter Hofmann in lang-
jähriger Arbeit aufgebaut und bis setzt entscheidend geführt hat, sich in

einem sachlich und organisatorisch völlig gefestigten Zustand befindet und

auch durch eine so einschneidende Neuregelungkeine Gefährdung der grad-
linigen Entwicklung der DeutschenZentralstelle eintreten werde, gab er seine
Zustimmung zu dem Wunsche Herrn Walter Hofmanns. Er sprach dabei

die Hoffnung aus, daß die stärkereFreistellung Herrn Hofmanns fiir die

sachlichenszrbeiten der volksbibliothekarischenBerufskunde sich in hohem
Maße als Förderungder Volksbiichereibewegungund der Deutschen Zentral-
stelle auswirken möge.

Mit dem Vorschlag Herrn Hofmanns, den bisherigen Abteilungsleiter,
Herrn Heinrich Becker mit I. Januar 1927 zum ersten Geschäftsführerzu

ernennen, stimmte der Vorstand gleichfalls überein. Es wurde in Aussicht
genommen, daß die Leitung der Geschäftsstellevom genannten Datum an
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in den Händen eines geschäftsfiihrendenAusschusses liegen solle, dem außer

dem ersten Geschäftsfäbrerdie Herren Hans Hofmann, Hans Nicklischund

Dr. Karl Taupilz angehörensollen.
Herr Walter Hofmann wurde in den Verwaltungsausschußberufen.

I-

Des weiteren ist die Schriftleitung der Hefte für Bächereiwesenneu

geregelt und Herrn Hans Hofmann übertragen worden. Außer der Heraus-

gabe der Hefte soll Herr Hans Hofmann den Aufbau einer fachbibliotheta-
rischen Studienbiicherei übernehmen. Durch die Neuregelung der Schrift-

leitung soll nicht nur ein regelmäßigesErscheinen der »Hefte", sondern auch

eine gleichmäßigereBerücksichtigungder verschiedenenArbeitsgebiete, deren

Pflege Aufgabe dieser Fachzeitschriftist, erreicht werden. Damit werden die

von vielen Fachgenossen und besonders von der Geschäftsstelleselbst emp-

fundenen Mängel, unter denen die Zeitschrift in den Jahren 1925 und 1926

gelitten hat, wirksam behoben werden.

y-

An StelletherrnHans Hosmann wird Herr Dr. Karl Taupitz das Amt

des zweiten Geschäftsführersübernehmen.
il-

Die mit dieser Neuregelung notwendig werdenden Salzungsänderungen
werden der Mitgliederversammlung zur Beschlußfassungvorgelegt.

Deutsche Zentralstelle fär voltstiimliches BächereiwesenE. V.

(gez·) Dr. R. v. Erdberg
Vorsitzender des Vorstandes

Verband Deutscher Volksbibliothekare
Entschließungdes Vorstandes zur Wahl von ch. Moering zum

Leiter der StädtischenVolksbüchereienin Breslau
Vom Vorstand des Verbandes DeutscherVolksbibllothetare
ist uns die nachstehende Entschließungzur Veröffentlichung

in den »Heften« als Verbandsorgan zugegangen.

Die Schristleitung

Nachdem es betanntgeworden war, daß die Breslauer Stadtverwaltung
beabsichtige, Herrn Pastor Lic. Moering zum Leiter der StädtischenVolks-

biichereienvorzuschlagen, hatte sich der Vorsitzendedes Verbandes Deutscher
Volksbibliothetare veranlaßtgesehen, den Magistrat der Stadt Breslau auf
das Bedentliche dieser Absicht nachdriicklichaufmerksamzu machen. Jn-
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zwischen ist die Wahl des Herrn Pastors Moering erfolgt. Die Tatsache,
dasz ein Nichtfachmannzum Leiter des Volksbiichereiwesenseiner Großstadt
berufen worden ist, bekundet eine Auffassung von Beruf und Stellung des

Volksbibliothekars,die seit langem als überwunden betrachtet werden konnte

und gegen die wir uns wenden müssen.Die Entwicklungder letzten 30 Jahre
hat klar und deutlich gezeigt, dasz eine wirklicheFörderung des Volks-

büchereiwesensnur möglichist, wenn die Arbeit von eigens für diesen Zweck
vorgebildeten und geschultenKräften getragen wird. Überdies muß unser
Beruf des qualifizierten Nachwuchses verlustig gehen, sobald die wichtigsten
Posten durch Nichtfachleute besetzt werden. Männer und Frauen, die ihre
ganze Lebensarbeit in den Dienst der Volksbiichereiarbeit gestellt haben und

aus der restlofen Erfüllungder sgestelltenBedingungen bevorrechtete An-

sprücheerheben können, werden auf diese Weise schwer geschädigt.
Der Verband Deutscher Volksbibliothekare sieht sich daher genötigt, um

die folgerichtigeLinie in der seit drei Jahrzehnten mit Aufopferung und

Hingabe gepflegten Büchereiarbeitzu wahren und die Berufsinteressen der

in ihm vertretenen Mitglieder zu schützen,seine ernsten Bedenken gegen die

Wahl des Herrn Pastors Lic. Moering zum Ausdruck zu bringen.

Jm Namen des Vorstandes des Verbandes

Deutscher Volksbibliothekare
tgez.) Prof. Dr. Fritz

l. Vorsitzender, Direktor der Berliner Stadtbibliothek

Jahresversammlung DeutscheZentralstelle
Die Jahresversammlung für das Geschäftsjahr1926, die auf die ersten

Monate des Jahres 1927 verlegt war, wird vom o. bis 12. März 1927
in Leipzig abgehalten werden. Außer der Mitgliederversammlungwird eine

eingehende Besprechung über den gegenwärtigenStand und die Aufgaben
des volkstümlichenBüchereiwesensstattfinden. Mit der Jahresversammlung
wird die Berichterstattung über den Aufbau und die Tätigkeitder Forschungs-
und Vorbereitungsabteilung verbunden sein. Den Mitgliedern und Teilnehmern
sowie den Vertretern im Verwaltungsausschusz gehen Einladung und Tages--
ordnung rechtzeitig zu. Die Geschäftsführung

LandesgruppeSachsen der DeutschenZentralstellefür volks-

tümlichesBüchereiwesen
Jn der Sitzung vom z. Dezember 1926 in Leipzig hat der Vorstand

betreffend die Jahresversammlung folgende Beschlüssegefaßt:
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I. Die Jahresversammlung wird in den Osterferien 1927 stattfinden.

2. Als Ort ist Ehemnilz in Aussicht genommen.

s. Als Themata sind vorgesehen: Die Bächerei im tommunalen Orga-
nismus. — Die Frau als Leserin in der Volksbiicherei. Der freien Aussprache
iiber alle Fragen der Biichereipraxis soll weitester Raum gewährt werden.

4. Mit der Mitgliederversammlungsoll wiederum eine Tagung sächsischer

Volksbibliothetare verbunden werden, zu der Einladungen an alle fiir das

VolksbiichereiwesenJnteressierte ergehen sollen.

Über weitere Einzelheiten werden die Mitglieder durch Anschreiben in

Kenntnis gesetzt
Dr. Fröbe, Vorsitzender

Zum Schund- und Schmutzgeselz
Der Verband Deutscher Voltsbibliothetare hat durch den Vorstand bereits im

Februar 1926 zusp-dem Gesetzentwurs Stellung genommen. Wir bringen die Pressenotiz,
durch die dies seinerzeit geschehen ist, im folgenden zum Abdruck; behalten uns aber eine

eigene Stellungnahme zu den darin berührten Fragen, insbesondere auch betreffs der

praktischenMitwirkung der Volksbibliothetare bei den desensibenMaßnahmen der Schand-
und Schmutzbekämpfungvor. Mit allem Nachdruck stellen wir uns aber hinter die Forderung
eines planmäßigenAusbaues der Jugend- und Volksbüchereien als positiver Maßnahme

aufbauender Kulturvolitik. Die Schriftleitung.

Der Verband Deutscher Volksbibliothetare sieht in dem Gesetz zur

Bewahrung der Jugend vor Schmutz- und Schundschriften nach dem zur

Zeit vorliegenden Entwurf kein geeignetes Mittel zur Bekämpfung der

Schundliteratur. Er besiirchtet vielmehr, daß die Strafverfolgung eines nach
Umfang und Inhalt unbestimmten und daher willkürlicherBeurteilung
unterliegenden Deliktes zu unerquicklichenHemmungen fiir die Entwicklung
und Ausbreitung unseres Schrifttums fiihren wird. Jnsbesondere ist der

Verband der Meinung, daß Entscheidungen unabhängig voneinander

arbeitender Präsungsstellengeeignet sind, Verwirrung zu stiften und fiir
das Reich nicht verbindlich sein können, um so weniger, als die Zusammen-
setzung der Präsungsstellen in der Praxis völlig von dem Belieben eines

Beamten abhängt.
Das wirksamsteMittel zur Bewahrung der Jugend vor dem unheilvollen

Einfluß der Schundliteratur erblickt der Verband in der Versorgung der

Jugend mit guter Lettiire und fordert daher, daß die verfügbarenMittel
nicht fiir unfruchtbare Abwehrmaßnahmen,sondern zum planmäßigenAusbau
von Jugend- und Voltsbüchereien,die in jedem Ort in genügenderZahl
und unter fachmännischerLeitung einzurichten sind, verwandt werden sollen.
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Gleichzeitig hat der Verband zur Wahrung der Rechte der Deutschen
Volksbibliothetare in den vorgesehenen Prüfungsausschüssenan das Reichs-
ministerium des Innern folgende Cingabe gerichtet:
»Ja dem Gesetzentwurf zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz- und

Schundschristen sind Länderprüfungsstellenvorgesehen, die darüber entscheiden
sollen, was als Schmutz und Schund anzusehen ist."
»Für den Fall, daß der Entwurf Gesetz werden sollte, erhebt der

Verband Deutscher Volksbibliothekare den Anspruch, daß in diesen sowie
in sämtlichenanderen, für die Frage der Schmutz- und Schundliteratur zu
bildenden Prüfungsstellen hauptamtlich tätige Volksbibliothekare vertreten

sind. Seit Jahrzehnten haben sich die deutschenVolksbibliothetare im Kampf
gegen die Schundliteratur betätigt, indem sie für die Versorgung der

Jugend mit guter Literatur in ihren Volks- und Jugendbüchereiengearbeitet
haben. Sie legen daher Wert aus Beteiligung an allen Einrichtungen, die

zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz- und Schundschristen getroffen
werden sollen."

Einkaufshaus für Volksbüchereien
Eine voltspädagogischeingestellte Büchereisührungist entscheidend ab-

hängig von einer sachgemäßenBuchbeschafsung. Die im vorliegenden Heft
veröffentlichtenBücherlistengeben den Voltsbüchereileiterndie Möglichkeit,
eine sinnvolle Auswahl von Frauenlesestosf zu tressen. Ebenso entscheidend
ist »esaber für den Büchereiverwalter,die hier genannten Bücher auch tat-

sächlichzu erhalten, und zwar in einem Zustand, der trotz häufiger und

strapaziöserBenutzung eine möglichstlange Lebensdauer gewährleistet.
Das Cintaufshaus für Volksbüchereienhält die in diesen Listen ausge-

führten Bücher auf Lager und liefert sie im büchereifertigen Zustand.
Das heißt, soweit die Wette heute in rohen Bogen oder broschiert vom

Verlag zu haben sind, werden diese Werte statt im teuren und wenig halt-
baren Verlegereinband in einem Büchereieinband— abwaschbarer Spezial-
einbandstosf, Fadenheftung auf Bünden mit der Hand, eingehefteter Vorsatz
uw. — geliefert. Wenn nur in Verlegereinband zu erhalten, werden die

Bücher mit einem gesälligenSchulzumschlagaus ebenfalls abwaschbarem,
sehr haltbarem Einschlagstossversehen. Auf diese Weise können die Bücher
unvergleichlich mehr Entleihungen aushalten, als wenn sie im Verleger-
einband in die Bücherei eingestellt werden.

Bei Bestellungen genügt es, die in den Listen angeführtenSignaturen
mitzuteilen, doch ist kurze Angabe von Verfasser und Titel erwünscht.Die

Preise sind bei allen Signaturen unter 8000 im Hauptlagerverzeichnis (Preis-
fchlüssel)enthalten. Die Nummern dieser Listen stimmen mit denen des
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Hauptlagerverzeichnissesüberein. Das Cinkaufshaus ist jederzeit gern bereit,

für Anschaffungslistenvor Aufgabe der Bestellung die genauen Preise für die

Bücher und Cinbände mitzuteilen und alle sonst erwünschtenAuskünftezu

geben. Anfragen sind zu richten an das Cinkaufshaus für Volksbüchereien,

Leipzig N 22, Richterstrasze8.

"Mitteilungen der ThüringischenLandesberatungsstelle für
VolkstümlichesBüchereiwesenGera

I· An der Freien öffentlichenLandesbüchereiGera finden in jedem Jahre bier Lehrgänge

statt, die nebenamtliche Volksbibliothekare in den Geist und die Organisation moderner

Büchereiarbeiteinführen. An sedem Lehrgang nehmen nur sechs Teilnehmer teil, so daß

vintenslbe Orientierung, verbunden mit lebendiger Anschauung des Betriebes einer größeren

"Bücherei,gewährleistetist. Der einzelne Kursus dauert sechs Tage. Kosten entstehen den

Teilnehmern nicht, da der Staat eine angemessene Beihilfe zum Besuch der Kurse gewährt.
Gesuche sind an die zuständigeKreisberatungsstelle zu richten; berücksichtigtsollen nur

Büchereiberwalterwerden, die fchon längere Seit praktisch im Büchereiwesenstehen und die

Absicht haben, actch weiterhin bibliothekarisch tätig zu sein. Es haben bisher fünf Kurse
mit zusammen 22 Teilnehmern stattgefunden. Der nächsteLehrgang ist für Mitte März 1927

in Aussicht genommen.

2. Die Landesberatungsstelle gewährt allen Stellen, die darum nachsuchen,unentgeltlich
Beratung beim Ausbau oder bei der Umgestaltung von Büchereien, bei der Auswahl des

Bücherbestandesund der Gestaltung der Kataloge. Das nötige Beratungsmaterial ist anzu-

fordern. Für beabsichtigteNeugründungenstehen Gutachten, Planungen und Kostenanschläge

zur Verfügung.

g. Die Landesberatungsstelle sammelt alle in Thüringer Zeitschriften und Zeitungen
erscheinendenVeröffentlichungen über das thüringischeBüchereiwesen.Wir bitten alie am

Ausbau des Beratungswesens Jnteressierten, uns auf solche aufmerksam zu machen,

beziehungsweisesie uns zuzusenden.Diese Veröffentlichungenenthalten oft wichtiges Material,

welches durch Sammlung und Auswertung der bibliothekarischenAllgemeinheit zugänglich
gemacht werden soll.

4. Die Landesberatungsstelle gibt ein alle zwei Monate erscheinendes Mitteilungsblatt
heraus. Die erste Nummer ist erschienen und kann von der Landesberatungsstelle bezogen
werden. Interessenten erhalten ferner auf Wunsch einen Bericht über den Stand und die

zukünftigenAufgaben des volkstümlichenBüchereiwesensin Thüringen.
s. Alle Zufchriften sind zu richten an die ThüringischeLandesberatungsstelie für volks-

tümlichesBüchereiwesen,Gera, Goethestr. la.

AmtlichesächsischeKreisberatungsstelle für das volks-

tümlicheBüchereiwesenLeipzig
I. Die Kreisberatungsstellehat im bergangenen Jahr begonnen, in aiien Amtshaupt-

Maallschalken des KkelsberatungsbereichesFachzusammentünfteder. Volksbüchereileiterzu
beranstalten. Diese Besprechungenhaben allgemein Anklang gefunden. Ihre Fortsetzung
wurde gewünscht.
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2. Auf Anregung und in Verbindung mit dem Bezirtslehrerverein Leipzig-Land und

mit amtlicher Urlaubserteilung des Bezirtsfchulamtes Leipzig II veranstaltete die Kreis-

beratungsstelle am 25. November 1926 in Leipzig eine Aussprache mit den Schulbücherei-
verwaltern über das Thema: Schulbücherei und Volksbücherei, über die ein besonderer

Bericht ausgegeben wurde.

s. Die Fachzufammenicünftefür die einzelnen Amtshauptmannschasten find in diesem

Jahre wieder aufgenommen. Für die Amtshauptmannschaft Borna fand die Fachzusammen--
kunft am 18. Januar 1927 im Stadtverordnetensitzungssaal zu Geithain statt. Jm Laufe des

Februar und März werden die für dle AmtshauptmannschaftenNochlitz, Oschatz, Grimma,.
Ddbeln, Leipzig folgen.

4. Diejenigen Büchereien, die noch nicht im Besitz der »Hefte für Büchereiwesen«sind
und dieselben regelmäßigunentgeltlich zu beziehen wünschen,wollen dies der Beratungsstelle,
Leipzig N 22, Richterstraßes, melden.

s. Die wöchentlicheSprechstunde ist bis auf weiteres auf Mittwoch nachmittag Z bis s

in der Arbeitsbüchereider Kreisberatungsstelle, Leipzig-Leuizsch,Friedrich Wert-Straße do,

festgesetzt. Bei rechtzeitiger vorheriger Nückfrage können auch andere Befuchszeiten ver-

einbart werden.

6. Die Kreisberatungssteiie steht in allen Angelegenheiten der Büchereieinrichkung,

Betriebsführung, Buchberatung, Mittelbeschaffung usw. zur Verfügung. Zuschriften sind zu.

richten nach Leipzig N 22, Richterstraße8.

Amtliche SächfifcheKreisberatungsstelle für das volkstümliche

BüchereiwesenSchwarzenberg.
I. Die Kreisberatungsstelle hat im vergangenen Jahr die Arbeitsverbindung mit einer

großen Zahl von Volksbüchereienaufgenommen, nachdem die statistischeErfassung des allge-
meiåen Standes des Voltsbüchereiwesensin der Kreishauptmannschast Zwickau einen ersten

Abschlußgefunden hatte. Neben der Zusammenarbeit mit einzelnen Büchereienwurde auch
die Veranstaltung von Fachzusammentünftenbegonnen, die jedoch infolge der im Beratungs-

bereich vorhandenen besonderen verkehrstechnischenSchwierigkeiten nicht in dem Umfang
durchgeführtwerden konnten, wie dies die Büchereiverwalterund die Kreisberatungsstelle
wünschten.Die Kreisberatungsstelle hofft jedoch, im neuen Etatjahr in der Lage zu sein,

diese, der dringenden sachlichenZusammenarbeit entgegenstehenden Hemmungen überwinden

zu können.

2. Die Kreisberatungssieile bittet daher, zunächstnoch in all den Fällen, in denen der

BüchereileiterAuskunft wünscht,einzeln sich an die Beratungsstelle — durch Anschreiben oder

Besuch in Schwarzenberg —

zu wenden. Bei rechtzeitiger vorheriger Anfrage können neben

den festen Sprechstunden der Beratungsstelle auch andere Besuchszeiten vereinbart werden.

Z. Diejenigen Büchereien,die noch nicht im Besitz der »Beste für Büchereiwesen«sind
und dieselben regelmäßigunentgeltlich zu beziehen wünschen,wollen dies der Beratungsstelle
mitteilen.

4. Die Kreisberatungsftelle steht in allen Angelegenheiten der Büchereieinrichtung,

Betriebssührung,Buchberatung, Mitteibefchaffung usw. zur Verfügung.
— Sie bittet, alle

bei den einzelnen Büchereieneintretenden Veränderungen,insbesondere Versetzung des Leiters,

Wechsel der Anschrift, an die Kreisberatungsftelle Schwarzenberg,Crzgebirge, Stadthaus t,

mitzuteilen. Von den nächstenFachzusammenkünftenerhalten die Büchereiberwalterrechtzeitig
durch AnfchreibenNachricht.
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Neue Katalogarbeiten
Die Deutsche Zentralstelle für voltstümlichesBüchereiweisenhat in Verbindung mit den

Städtischen Bücherhallen zu Leipzig den in der letzten Nummer des vorigen Jahrganges

angekündigtenKatalog .Die Welt des Sozialismus« fertiggestellt. Der Katalog bildet den

ersten Teil eines Studienführers »Der Sozialismus«.Der setzt zur Ausgabe gelangende erste

Teil führt aus mehr als sieben Bogen die tlassischenWerte und Darstellungen des Sozialismus

in seinen verschiedenstenCrscheinungssormenund Vertretern auf. Der Katalog ist mit zahl-

reichen Buchcharatteristiten,Vorbemertungea, verbindenden Zusätzenversehen und wird daher

über den Nahmen der volkstümlichenBücherei hinaus einen wichtigen Studiensührer bilden.

Der zweite Teil des Gesamttatalogs wird Werte «Zur Kritit des Sozialismus« enthalten.

Wir behalten uns vor, in der nächstenNummer der Hefte einen Abschnitt aus diesem

Katalog zu beröfsentlichen.
L

Außer dem bereits in der letzten Nummer angezeigten Bücherverzeichnis»Die Welt

um Deutschland« befindet sich ein weiterer Katalog in Arbeit, der Bücher zum Thema

»Deutschland,Deutsches Land und Volk« führen soll. Dies Verzeichnis wird sich nicht aus

die geographischeLiteratur beschränken,sondern auch das Schrifttum enthalten, das das

Werden des deutschenVolkes, seine mit der Landschaft aufs engste verbundenen Clgenarten
und die Hervorbringungen des deutschen Geistes zur Darstellung bringt.

X

Beethovenliteratur.
Zum loo.Todestag Ludwig v. Beethovens (26. März) stellt die Deutsche Zentralstelle

für volkstümlichesBüchereiwesen den Büchereien ein Verzeichnis wichtiger Beethovenliteratur
zur Verfügung. Die Katalogabteilung der Deutschen Zentralstelle ist zur Zeit in Verbindung
mit den Städtischen Bücherhailen zu Leipzig damit beschäftigt,einen Sonderkatalog auszu-
arbeiten: »Meister der Musik, Leben und Werte«. Da die nächsteNummer erst Anfang
April zur Ausgabe gelangen wird, tönnen alle die jBüchereien,die bereits vorher Einblick

in die Beethovenliteratur, die sür die volkstümlicheBücherei in Betracht kommt, zu erlangen
wünschen, das Verzeichnis durch die Deutsche Zentralstelle ab Is. Februar direkt anfordern.
Den Lesern dieser Zeitschrift wird dasselbe unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Die in diesem
Verzeichnis ausgeführtenBücher sind mit Charakteristiten versehen; die Kompositionenselbst
werden in diesem Verzeichnis nicht aufgeführt.

Mitteilung.
Die in der letzten Nummer in Aussicht gestellten Berichte über die Tagung des Ver-

bandes deutscher Volksbibliothetare sowie den Lehrgang der Beratungsstelle Hannoveräin
Goslar und den Fortführungslehrgang der Deutschen Zentralstelle in Leipzig "und andere
voltsbildnerischeVeranstaltungen mußten infolge Naummangels in dieser Nummerurück-
gestellt werden. Sie werden voraussichtlichin der nächstenNummer der Hefte fürBüiherel;
wesen zur Veröffentlichunggelangen. Die nächsteNummer der Heste wird in erster Linie
Buchbesprechungenenthalten. Vorangehen werden einige Artikel über praktischeBüchere'-
maßnahmem die Texttarte, Leseabende in der volkstümlichenBücherei,Nichtlinien sükGL-
fängnisbüchereienu. a. Die Schriftleitung

-
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Eingänge
Jm folgenden zeigen toir Auffätze,Arbeitsmaterialien, Fachliteratur, Bücher-

verzeichnissean, die uns in letzter Zeit zugegangen sind oder bekanntgetoorden
sind. Wir bitten um laufende Zustellung aller derartigen Fachmaterialienx die

Schristleitung kann jedoch mit der Annahme derselben keinerlei Verpflichtung zur
Anzeige übernehmen. Die Schriftieitung

Rudolf Angermann, Einige Gedanken über literarische Jugend-
pslegein der Volksbücherei.Jn »Jugendschriften-Warte",31. Jahr-
gang 1926, Rr. II.

Rudolf Angermann, Disserenzierungund Staffelung. Fragen des

Bestandaufbaues. Materialien zur Fachbesprechungwestfülischer
Bibliothekare am d. November 1926.

Arbeitskreis für Gefängnisbüchereitoesen bei der Deutschen
Zentralstelle Leipzig, Richtlinien für Gefüngnisbüchereien.

Archiv für Volksbildung im Reichsministerium des Jnnern,
Die Fachliteratur des Jahres 1925, Il. Halbsahr ih. Archivbericht).
Die Fachliteratur des Jahres 1926, l. Halbsahr (to. Archivbericht).

Theodor Bäuerle, Der Beruf des Buchhiindlers im Lichte der

Volkserziehung Jn »Bürsenblatt für den deutschen Buchhandel",.
93. Jahrgang 1926, Rr. 286 und 288.

Beratungsstelle für das Volksbüchereitvesen in der Provinz
Hannover, Der Ausbau des lündlichenVolksbüchereitoesensin
der Provinz Hannover. Eine Denkschristfür die Kommunen und

Kreise.

Hans Brunckhorst, Die volkstümlicheBücherei als Ausdruck und
. Mittel einer gestaltenden Volksbildung. Jn »Jugendschriften-

Warte", 31. Jahrgang 1926, Rr. s.

Robert von Erdberg, Das Gesetz zur Betoahrung der Jugend
vor Schund- und Schmutzschristen Jn »Die Erziehung",
II. Jahrgang, Rr. s.

Robert von Erdberg, Die ofsizielleStellung der freien Volks-

bildung. Jn ,,Freie Volksbildung", I. Jahrgang, Heft I.

Wilhelm Fronemann, Das Erbe Wolgasts. Ein Querschnitt
durch die heutige Jugendschristenfrage. Verlag Julius Beltz in

Langensalza, 1927.

Fritz Heiligenstaedt, Volksbüchereiund Volksbildung in Nieder-

sachsen. Zeitschrift der Beratungsstelle Hannover, 6. Jahrgang
1926, Nr. 6 bis g.

Hans Hofmann, Die pshchologischeWendung in der Bucharbeit
lzu der Schrift von Albert Rumpf: Kind und Buch). Jn »Rhein-
Mainische Bolkszeitung" vom 19. Dezember 1926, 56. Jahrgang,
Rr. Zoo.

·

Walter H ofmann, ZurArbeiterbildung. Jn »DieTat",XVIll. Jahr-
gang, Heft 4. Juli 1926.
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Friedrich Holzer, Eine österreichischeöffentlicheBücherei iWiener

Neustadt). Ihre Einrichtungen und ihre Erfahrungen. In »Volks-
bildung—Wien"ö. Iahrgang, Nr. 4 bis 7.

Fritz Kaphahn, Das Wesen und die Formen der freien Volks--

bildung. In »Freie Volksbildung", I. Iahrgang, Heft I.

Walter Koch, Grundsätzlicheszur Volksbildung. In »Sozialistische
Monatshefte", 32. Iahrgang, ds. Band, 1926.

Johannes Mumbauer, Von der Freude am Buch. (Die Krisis
des Buches und der verbreitenden Volksbildung.) In »Literarischer
Handweiser 62", Jahrgang 1925J26, S. 801ff.

Pfälzischer Verband für freie Volksbildung, Karte der-

Heimatdichtung des deutschen Sprachgebiets. Von L. Neitz und

A. Hörner. Große Ausgabe M. 1.50, kleine Ausgabe M. —.50..

Werner Picht und Cugen Rosenstock, Im Kampf um die

Crtoachsenenbildung 1912—1926.Verlag Quelle und Meher in

Leipzig, 1926.

Preußischei Volksbücherei-Vereinigung, Bericht über die

JahresversammlungOktober 1926 in Goslar.

Willi Senechah Mitteilungen für das volkstümlicheBücherei--
wesen im Negierungsbezirt Merseburg, Oktober 1926.

Staatliche Büchereiberatungsstelle Köln. Külner Jugend-
Buchtooche. 25. November bis s. Dezember 1926.

Thüringische Landesberatungsstelle für das volkstümliche
Büchereitoesen Gera, Die Kreistoanderbiicherel. I. Der

technischeApparat. II. Die Technik des Ausleihbetriebes.
— — Die thüringischenModellbüchereien.Richtlinien.
— — Buch und Bildung. Beiblatt zu den Volkshochschulblüttern

der VolkshochschuleThüringen.l. Iahrgang, Nr. I, November 1926.

Adolf Waas, Volkshochschule und Volksbücherel. In ,,Freie
Volksbildung", II. Iahrgang, Heft I.

Adolf Waas, Unsere Bücherei. Monatliche Mitteilungen der

StadtbüchereiDarmstadt. I. Iahrgang, Nr. I.

Adolf Waas, Volkstümlicheund wissenschaftlicheBibliothec In
»Sentralblattfür Bibliothetstoesen", 43. Jahrgang 1926, Heft 9x10»

MaxWieser, Buch und Nundfunk. Jn »Die Tat", XVIIL Iahrgang,
Heft Io, Januar 1927.

Zentralblatt für Bibliothekstoesen, 43. Jahrgan Het Io

September-Oktober1926. Bericht über die 22. Zersanxmlüng.
deutscherBibliothekare in Wien am 26. bis 29. Mai 1926.

q-
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Arbeiterbibliothet Brandenburg a. d. Habeh Bücherha-
zeichnis 1927.

Berliner Stadtbibliothet, Literaturgeschichte und Dichtung
1913—1925. 17. Band, Nachtrag zu Abteilung Ill, Berlin 1926.

Büchereiberatungsstelle für die Provinz Ostpreußen-
Königsberg, Auswahltatalog für die ostpreußischenVolks-

büchereien.Schöne Literatur. 1926.

Stadtbibliothek Kaisers-lauterm Das schöneSchristtum. 1926.

Staatliche Beratungsstelle für boltstümliches Bücherei-
wesen für die Regierungsbezirke Köln, Koblenz, Trier und das

Saargebiet. Die Auswahl. Ein Bücherberzeichnis.Köln 1926.

Stadtbibliothet Mainz, Kunst und Kultur unserer Zeit im

deutschen Buch. Eine Bücherschauzu den Fragen unserer Zeit. 1925.

Stadtbücherei Darmstadt, Für junge Menschen. Eine Auswahl.
1926.

Stadtbücherei Heilbronn, ErzählendeLiteratur. 1926.

Stadtbücherei Neukölln, Technik, Handwerk, Gewerbe. 1926.

Stadtbücherei Spandau, Menschund Welt. Lebensbeschreibungem
Erinnerungen, Memoiren, Biographien, Briefe, Tagebücher.Aus

Literatur, Geschichte, Politik, Kunst, Musik, Philosophie, Pöb-
agogit, Medizin, Naturtunde, Technik, Wirtschaft. 1926.

Stüdtische Bücherhallen Essen, Schöne Literatur.1926.
. Stüdtische Bücherhallen Leipzig. Die Welt des Sozialisrnus.

1927.

Stüdtische Bücherhallen Leipzig, Technik, Handwerk und

Gewerbe, 192o—1925. Nachtrag. 1926.

Städtische öffentliche Bücherei Hameln, Sonderberzeichnis.
ErzählendeLiteratur. 1926.

Volksbücherei Höchst am Main, ErzählendeLiteratur. 1926.

Dieses Heft enthält Beiträge von folgenden Mitarbeitern der Stüdtischen
Bücherhallen zu Leipzig und der Deutschen Zentralstelle für oolkstiitnliches Bücherei-
wesen: Klara Geppert, Paula Hügel-, Hans Hofmann, Margarete Schlesinger.

Eigentümer-,Herausgeber und Derlegen österreichischerBundesverlag, Wien, l., Schwarzenbergstraßes-
—

Derantioortlicher Schristlelter: Prof. Dr. Maximiliaa Meyer, Wien, l., Minoritenplats s.
—

Druck der österreichischenStaatndruckerei in Wien. 1467 26



Die Stelle einer diplomierten

Volksbücherei-Assistentin
an der

Stadtbiicherei Hagen (Westsalen)

ist zum I. Juli zu besehen. Meldungen mit Lebenslan sind

zu richten an den Vorsitzenden des Bücherekelusschusses

Schulamt Hagen (Westfaien)
iRathaus

An der

StädtischenVolksbächereizu Lüdenscheid
ist die Stelle einer

Zweite-n Assistentin
sosort zu besehen. Anstellung zunächstprobetveiseund ais Hilft-angestellte,
spätereDaueksteiiungnicht ausgeschlossen.Besoidung nach Gehaltsgruppe V.

Bewerbekinnen mit Dipiomexamen und möglichstmit volksbibiiothekarischek
Praxis werden gebeten, ihre Bewerbungen mit aussähklichemkebensiaus

und begiaubigten Seugnidabschristenbaldigst einzureichenan den

Lüdenscheib, den g. April 1927

Magistratder Stadt Lüdenscheid
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